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2 Arbeiterjragen. 12] 


Die neuen landwirtſchaftlichen Löhne. 


Die Verhandlungen über den neuen Lohntarif für die 
Bandarbeiter in der Wofewodſchaft Poſen find am 
28. d. Dis. zu Ende geführt worden. Der Vertrag wird zur 
Legaliſierung vorgelegt werden. Nachſtehende Löhne find mit der 
Ürbeitnehmerorgontiation für die Zeit ab 1. April bis 30. sun 
3922 vereinbart worden: 


».59% reczniak . 6050 Mk. das Quartal 
e 52,0% ba. 100 
8 9. ogt en 825 „60 „ * m 


Handwerker. 9350 . 
Entſchäbigung für Handwerkszeug. 
3 3 für den reczniak und Häusler 1000 M. das Jahr, 
„ „ Fornal 200 M. das Jahr. 
9 „ „ Schmied u. Stellmacher 2400 Mk. dos debe 
810 Scharwerker 400 M. das Jahr. 
9 7. Wohnung. 
Wenn nur eine Stube vorhanden iſt und es wohnen mehr als 
Kopie darin 200 M. Entſchädigung das Jahr. 
Wenn der Ofen fehlt 1000 M. Entſchädigung das Jahr. 
8 9. An Berufsſchäfer für ein verkauftes Stück 25 M. 
„ aufgezogenes und abgeſetztes 


[4 [2 * 
Lamm 25 M. 


„einen verkauften Zuchtdock 100 M. 
5 10. Scharwerker; 
2 Kategorie 190 Mk. Tagelohn 
Er 105 er vas If 40 v. g. 
4. 
außerdem bas lt bisherige e 2 f 5 
"gu. Frauen: * 


rauen erhalten in der Zeit vom 1. 4 915 30. 6. 32 einen 


tundenlohn von 40 M 

812. Häusler: 

Schalten in den Monaten 5 und Mal 710 ME J das iſt 50 v. H 

t Juni 830 „ * RL 

14. Samt ee Für Gier von Kalkſtickſtoff 7 

Mark pro Morgen. Für Saen von allen anderen künſtlichen Dünge⸗ 
Ailttel 5 Mark pro Morgen. 

816. Melken. Weädchen erhalten den Monat 500 Mark und 

1 Mark für das Liter ermolkener Milch. Frauen erhalten den Monat 

5 Mark und 1 Mark für das Liter eimolkener Milch. In den 

Kreiſen Schildberg und Adelnau wird ein Zentner Getreide ( 0 gen) 

weniger gegeben. Sonſt bleibt Deputat unverändert, ebenſo Land. 

Neben als Norm 70 Zentner Kohle. dabet wenigſtens 6 Meter 

und nicht mehr als 5000 Torf ſowie höchſtens 4 Haufen Strauch. 


(Ausführlicher Bericht folgt in nächſter Nummer). 
ee ee für die deutſche Landwietſchaft in Großpolen. 


ee Kontraftbücher. 
darau „daß nach dem Tarifkontrakt auch 
diefem ae Alber a eld e a 15. 5. ein Kontrakt⸗ 


0 unentgeltlich er 
e find von uns gegen Einſendung von Mk. 45.— 


* 2 
. ze A deulſche Sandwirtichaft 


Poznan (Poſen) wjazdowa 3, den 6. Mai 1922 


3. Jahrgang | 


Jahresbericht des Arbeitgeberverbandes 
flür die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


Nach ſeiner Gründung am 29. September 1919 kann det 
Arbeitgeberverband nunmehr ſeinen dritten Jahresbericht heraus⸗ 
geben. Der Verband iſt weiter in fortſchreitender Entwickelung 
geblieben. 
unſerem erſten und zweiten Jahresbericht bekannt gaben, 79 Lands 
wirte ihren Beitritt erklärt. Im Anſchluß hieran geben wir N 
die weitere Mitgliederbewegung folgendes bekannk: 


Es waren vorhanden: E 
am 31. Januar 1921 nneneen De len 
31. Degeimber 1921... nd j 
= Mit, N 
davon haben ihren Austritt infolge Abwanderung lein⸗ 
ſchließl. Domänenpächter) erklärr . .. 148 


mithin Beſtand am 31. 13. 21. 1177 Uaeer x 


Die Zahl der ale nach Kreiſen verteilt 50 wie folgt: 


; | Hahl ber Mitglieder Swume 


Kreis Serfaennde| mittleren | keinbeſih Mi 120 fi ben 
besitz Heſih itglie 81 


Adelg an are 4 5 8 9 
Birnbaunn nn 12 12 4 28 
Bomft . Pe a ar Dr I 6 1 — 7 
Bromberg EEE 13 17 8 58 
Sarnilat „or o.o 2 19 21 
Gefen 8 24 4 71 
Genn 13 4 — 7 
TE ER 9 3 26 38 
8 re 12 9 18 39 
ſarotſ chin 18 2 25 39 
pen EEE 5 6 7 18 
eff 11 1 — 12 
Koſchmin 12 5 2 19 
Kolmar WORT 9 15 26 50 
Krotoſ chin 4 6 8 18 
Liſſa. „ 9 10 5 24 
Mogilno 13 32 3 Fe) 
Neutomi chel 10 5 16 31 
Sonne: ER AZ 11 26 105 142 
Diiiwe. anne 1 3 — 4 
"Bleider 20.08 14 4 8 23 
Poſen⸗Oſt 9 24 53 86 
Poſen⸗Weſt 11 6 48 65 
Rawilſchch ee 5 4 — ed 
Samter N 28 6 21 50 
Schild berg 5 3 7 15 
Schmiegel 12 2 12 26 
Schrimqm e. 11 5 17 33 
Schrodg a 16 10 26 52 
Schu bin 11 8 28 42 
Streln od 10 3 16 29 
Wieſche ? 11 7 18 36 
Witkobbo 4 8 18 30 
u a 18 A = 5 
Wongro witz > N 
B eo. 20 


In der Gründungsverſammlung hatten, wie wir in 5 


Aus diefer Aufftellung ergibt fi), daß leider immer noch nicht 


alle Beſitzer dem Verbande angehören. In der Hauptſache ſtehen 
noch viel mittlere und kleinere Beſitzer unſerem Verbande fern. 
Der Vorſtand des Verbandes beſteht aus folgenden Herren: 

1. Frhr. b. Maſſenbach⸗ Konin, 2. Hoffmeher⸗Puſzezykowo, 3. Dr. 
Weiß ⸗Debiagöra, 4. Stübner ⸗Wierzchostawice, 5. Juſt⸗Pila, 


0. Müller ⸗Gurſzno, 7. Klinkſiek⸗Rybytwy, 8. Hoffmeher⸗Ztotniki. 


Die ſeinerzeit vom Beirat gewählte weitere und engere Kom⸗ 
miſſion zur Führung der Tarifverhandlungen beſteht aus folgen⸗ 
den Herren: 5 5 . 
I. die weitere Kommiſſion: Frhr. v. Maſſenbach⸗Konin, Hoff⸗ 
meyer ⸗Puſzezykowo, Tſchuſchke⸗Babin, Sanitz⸗Srödka, Klinkſtek⸗ 
Mybytwy, Erxleben⸗Borowo, v. Wendorf⸗ Mühlburg, Friede⸗Lud⸗ 
wigsfelde, Braun⸗Marynka. Senftleben⸗Jaborowo, Jörſter⸗Bogu⸗ 
8 gm, Geide⸗Piotrowo, Dr. Wallmann⸗Przytocznica, v. Bogen ⸗ 
Grzezie, Rodatz⸗Groß⸗Lutom, Kümmel⸗Waſowo, v. Poncet⸗Alt⸗ 
omiſchel Sprotte ⸗Podanin, Pulſt⸗Tacziska; 
2. die engere Kommiſſion: Erxleben ⸗Borowo, Friede ⸗Lud⸗ 
wigsfelde, Braun Marynka, Senftleben⸗Zaborowo, Geide⸗Pio⸗ 
ftrowo, v. Bogen ⸗Brzezie, Kümmel⸗Waſowo, Sprotte ⸗Podanin, 
Tſchuſchke ⸗Babin. 5 
Ihren Austritt aus der Kommiſſion der Tarifverhandlungen 
ben nachſtehende Herren erklärt und müſſen für dieſe neue 
zahlen ftattfinden: 8 
I. Tſchuſchke⸗Babin, 2. Dr. Wallmann⸗Przytocznica (durch 
Abwanderung), 3. Pulſt⸗Tacziska., 5 
Die Tätigkeit der Tarifkommiſſion iſt in dieſem Geſchäftsjahr 
eine ganz beſonders ſchwierige geweſen, da es nicht möglich war, 
infolge der Einführung des neuen Wirtſchaftsſyſtems durch den 
Freihandel die Barlohnfeſtſetzung für ein ganzes Tarifjahr zu er⸗ 
möglichen. Die Verhandlungen über den Abſchluß des Tarifver⸗ 
trages für das Jahr 1921/22 konnten wegen der berſchiedentlichen 
Schwierigkeiten erſt im Dezember des Jahres 1920 beginnen. Ob⸗ 
gleich vor dieſem Zeitpunkt wiederholt in verſchiedenen Sitzungen 
Beratungen mit der Arbeitnehmerorganiſation ſtattgefunden hatten, 
war es nicht möglich geweſen, zu dem eigentlichen Beginn der 
Verhandlungen zu gelangen. Auch die Verhandlungen im Monat 
Dezember führten zu keinerlei Ergebnis, da die Arbeitnehmer⸗ 
organiſation ſtets die allergrößten Schwierigkeiten in den Weg 
legte, ſo daß ſchließlich die Regierung vermittelnd eingreifen mußte, 
unter deren Vorſitz dann in den Monaten Januar, Februar, März 


1921 der Saiſonarbeitertarif abgeſchloſſen. Beide Verträge wurden 
in das Tarifregiſter beim hieſigen Miniſterium eingetragen, ſo daß 
ſie auf Grund des Geſetzes vom 23. Dezember 1919 Rechtskraft 
erxlangten, d. h. verbindlich waren für die landwirtſchaftlichen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer in der Wojewodſchaft Poſen. 
£ Infolge der ungewiſſen Geldverhältniſſe wurde in beiden Kon⸗ 
krakten die viertelfährliche Regelung der Barentlöhnung vorgeſehen. 
Die Feſtſetzung der Barlöhne für die Zeit vom 1. 4 bis 30. 6. 21 
konnte unter Einwirkung des hieſigen Departements für Arbeit 
und ſoziale Fürſorge zunächſt ohne Einſetzung einer Schlichtungs⸗ 
kommiſſion erledigt werden. Leider war dies in den folgenden 
Hen ngen z nicht mehr möglich. Mitte Juni fanden dann Ver⸗ 
handlungen zwecks genfesung der Löhne für die Zeit vom 1. 7. 
bis 30. 9. 21 ſtatt, die nach wiederholten Sitzungen, dei denen der 
Verſuch gemacht wurde, eine direkte Einigung zwiſchen den Par⸗ 
teien zu erzielen, jedoch ſcheiterten. Daher ſetzte die Regierung 
für den 28. Juni eine Schlichtungskommiſſion ein. Da die Preis⸗ 
ng für die landwirtſchaftlichen Produkte infolge der Eine 
ührung des freien Handels, welcher von der neuen Ernte an be⸗ 
A ſollte, noch nicht zu überblicken war, ſetzte die Schlichtungs⸗ 
bis zum 15. Auguſt, feſt, und zwar erhöhte fie die Löhne für fämt⸗ 
liche Klaſſen der Landarbeiter um 70 Prozent. Gegen dieſen 
Schiedsſpruch hatten beide Parteien Einſpruch erhoben, welcher auch 
bom Miniſterium berückſichtigt worden ijt, da tarifmäßig die Löhne 
nur für ein ganzes Vierteljahr und nicht für ein halbes feſtgeſetzt 
e . 5 000 ————— 
Nachdem hierauf nochmals der Verſuch einer direkten Einigun 
zwiſchen den Parteien gemacht worden war und dies ſich ne 
wieder als erfolglos erwies, beſtellte die Regierung für den 16. Juli 
1921 eine zweite Schlichlungskommiſſion unter dem Vorſitz des 
Herrn Bankdirektor Paluch. Dieſelbe ſtellte für die Zeit vom 1. 7. 
bis 80. 9. 21 nachfolgendes feſt: 1. Erhöhung der Barlöhne für die 
Deputanten um 150 Prozent, 2. für die Häusler um 200 Prozent, 
8. für die Frauen und Melkerinnen um 200 Prozent, 4. für die 
Scharwerker um 200 Prozent, 5. für die Saiſonarbeiter um 
200 Prozent. . 5 
Während dieſer 891 fand in den Kreiſen Mogilno und Ino⸗ 
bwrocſaw ein Landarbeiterausſtand ſtatt. Die Arbeitnehmerorga⸗ 
Niſation erklärte ſich mit dem vorliegenden Ergebnis immer noch 
8 einverſtanden. Daher wurden die Parteien noch einmal vor 
den Herrn Miniſter beſtellt. Unter der Befürchtung einer weiteren 
usbreitung dieſes Ausſtandes zur Erntezeit erfolg 
eine Na bewilligung von 50 Prozent für die Scharwerker, fo daß 
deren Löhne einen Aufſchlag von 250 Prozent erfuhren, 


weiter beraten wurde, bis ſchließlich nach 35 Sitzungstagen der 


i des Tarifs am 18. März 1921 zuſtande kam Im An⸗ 
ſchluß hieran wurde nach 8 Sitzungen dann auch am 24. März 


mmiſſion die Löhne zunächſt nur für ein halbes Vierteljahr, alſo 


te darauf noch 
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Auch für die Vereinbarung der Löhne des dritten Bierteljahres 
mußte nach wiederholten Verſuchen, eine direkte Einigung durch 
den Hauptarbeitsinſpektor Dr. Mroczkowski herbeizuführen, eine 
Schlichtungskommiſſion einberufen werden. Dieſelbe fand unter 
dem Vorſitz des Herrn Senatspräſidenten Begale am 6. Oktober 
ſtatt. ö = 

Während diefer Zeit fanden ebenfalls wieder Ausſtände der 
Landarbeiter beſonders in den Kreiſen Obornik, Wongröwitz, Zuin, 
Schroda, Gneſen und Schrimm ſtatt. Dieſes Schiedsgericht beließ 
die Entlöhnung für die Deputanten wie bisher, billigte jedoch 
1. den Häuslern einen Aufſchlag von 75 Prozent, 2. den Schar⸗ 
werkern 50 Prozent, 3. den Frauen und Melkerinnen 100 Prozent, 
4. den Saiſonarbeitern $ 5 und 10a (Männern) 75 Prozent und 
5. allen anderen Saiſonarbeitern 50 Prozent zu. 


Infolge der verkürzten Arbeitszeit, die in dieſem Vierteljahr 
im Durchſchnitt nur 7 Stunden und 55 Minuten beträgt, erhoben 
die Arbeitgeberorganiſationen einen entſchiedenen Einſpruch gegen 
diefes harte Urteil, welcher jed von ſeiten des Miniſteriums 
nicht berückſichtigt wurde. Außerdem wurde von beiden Arbeit⸗ 
geberorganifationen in einer Denkſchrift an die Regierung dere 
felben die Notlage der Landwirtſchaft infolge der Fehlernte ber 
ſonders geſchilderk und die Unmöglichkeit derartig hoher Löhne 
Hargeſtellt. Es fanden darauf von ſeiten des Erzeugervereins am 
5. November und von ſeiten des Arbeitgeberverbandes am 7. No⸗ 
vember Hauptverſammlungen ſtatt, die Stellung zu dieſer Frage 
nahmen. Da jedoch trotz großer Bedenken der Erzeugerverein in 
ſeiner Generalverſammlung das Urteil vom 6. Oktober anerkannt 
hatte, ſo konnte auch der Arbeitgeberverband am 7. November 
keinen anderen Weg beſchreiten. Notgedrungen mußten alſo die 
neufeſtgeſetzten Löhne gezahlt werden. 


Um die Löhne für das letzte Vierteljahr, die Zeit vom 1. 1. 
bis 31. 3. 22 rechtzeitig feſtlegen zu können, haben die Arbeit⸗ 
geberorganiſationen die Vertreter des Arbeitnehmerverbandes 
bereits am 6. Dezember zum Beginn der Beratungen aufgefordert. 
Es zeigte ſich, daß wiederum kein direktes Ergebnis zu erzielen 
war und es kam abermals zu einem Schlichtungsausſchuß, am 5. 
und 10. Januar unter dem Vorſitz des Herrn Direktors Wacdaw 
Wröblewski aus Poſen. Die Arbeitgeberorganiſationen hatten 
eine Herabſetzung der Löhne für die Deputanten um 30 Prozent, 
für die Scharwerker, Häusler und Saiſonarbeiter um 40 Prozent, 
De für die Melkerinnen und Frauen um 50 Prozent beantragt. 

a 
Schlichtungskommiſſion zu nachfolgendem Ergebnis: : - 

1. Das Barlohn für ſämtliche Deputanten, Frauen und Melke⸗ 
rinnen verbleibt wie bisher. 2. Die Löhne für die Häusler, Schar⸗ 
werker und Saiſonarbeiter werden um 10 Prozent herabgeſetzt. 

Auch gegen dieſes Urteil iſt unter Hervorhebung des An⸗ 


zweifelns der Vollzugsgewalt diefer Schlichtungsausſchüſſe Ein⸗ 
ſpruch erhoben worden, jedoch hat wiederum das Miniſterium das 


Urteil als rechtskräftig erklärt. : 

Über den neuen Tarif für das Arbeitsjahr 1922/23 konnten 
bedauerlicherweiſe noch keine Verhandlungen geführt werden. Es 
iſt Mitte Oktober 1921 von den Arbeitgeberverbänden der Antrag 
geſtellt worden, die Verhandlungen nach Warſchau zu verlegen. 
Die Arbeitnehmerorganiſation weigerte ſich BE et 
die Verhandlungen dort zu führen. Wir find leider noch nicht in 
der Lage, hierüber Näheres mitteilen zu können, da die Regierung 
bisher noch immer keine klare Stellung hierzu eingenommen hat. 


Die Beamten des Arbeitgeberverbandes ſind folgende: Frie⸗ 
derici, Geſchäftsführer, Trogiſch, Bureauvorſteher, Aſt, 
thpiſtin. Wrembel, Stenotypiſtin, Puſchendorf, Bureaugehilfin 

Der Schriftwechſel unſeres Verbandes war auch in dieſem 
Jahre ein ſehr umfangreicher. Das Briefbuch weiſt bis zum 
81. Dezember ii = Fre ; : 
Se 3116 Eingänge 

0012 Ausgänge 

3596 Einzelſendungen 


26 724 Brieſſendungen auf. 


‚Die Kaffe des Verbandes wurde mehrfach geprüft und ö 
ordnungsmäßig geführt befunden. Se an 


Stellenvermittlung. 


Die Lage der landwirtſchaftlichen Beamten it ſehr berfejiehen. 
Gut bezahlte Adminiſtratorenſtellen ſind wenig vorhanden, doch Dee 
Bar 1 e 1 1 da ein tüch⸗ 
iger Beamter, wenn er { zu bezahlen iſt, die Ertragsfähig⸗ 
keit eines Gutes doch wefentlich zu n vermag. Das 5 
gut und ſyſtematiſch, praktiſch und theoretiſch in allen Zweigen der 
Landwirtſchaft ausgebildeten Beamten iſt weſentlich höher ge⸗ 
worden, anderſeits 8 vielfach Beamte auch den fehr 
großen Anforderungen, ie an fie unter den heutigen, ſchwjerigen 
und enter ung werden müſſen, nicht im 
geringſten. Es 
amte geſucht, verheiratete Bewerber waren nur ſchwer in Stellung 


darunter 3 Rundſchreiben mit 
insgeſamt alſo 


et. 


zu bringen. 


x 


Skeno⸗ 


Es wurden mehrfach jüngere und unberheiralete Be⸗ 


zweitägigen Beratungen am 5. und 10. Januar kam die 
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Tätigkeitsbericht über die Vermittlung von landw. Beamten uſw. 


A. Es ſuchten Stellung: 


Rendanten, b 


i of⸗ Wirte Brennerei⸗ Vo gte, Rech⸗ 
Sufpettoren Rechnungs⸗ 5 Förſter Gärtner Schmiede, nungs⸗ 5 
führer. verwalter ſchafts⸗ verwalter i a Stelmadier, | führe: Summe 
verh. ledig] aſſiſtenten] berg.] ledig verh. ledig] beh. ledig] Schweizer“ | rinnen 


verh. | ledig verh. ledig 


45 55 5 22 8 18 | 22 8 19 6 251 
’ B. Es wurden in Stellung gebracht: 
1737 1 17 2 13 | 18 15 2 & | 1 | 14 | 1 | 14 5 | 161 


Die Vermittlung von Volontäreu und Eleven hat in dieſem 
Jahre nicht ſtattgefunden da der Hauptverein der deutſchen Bauern⸗ 
vereine in Poſen eine Lehrſtellenvermittlung eingerichtet hat. 

Auch in dieſem Jahre iſt es wieder gelungen, eine große An⸗ 
zahl bon Streitfällen zwiſchen unſeren Mitgliedern und ihren Ar⸗ 
beitern unter Zuhilfenahme der Arbeitsinſpektorate oder auch des 
hieſigen Departements für Arbeiterangelegenheiten des Miniſte⸗ 
riums zu regeln. : 

Schriftliche und mündliche Beratung unſerer Mitglieder er⸗ 
folgte in ſehr umfangreichem Maße. 

So ſchließen wir unſeren dritten Jahresbericht mit der Genug⸗ 
tuung, daß eine arbeitsreiche Zeit ſeit Gründung des Verbandes 
verfloſſen iſt, in der wir aber auch mit Erfolg die Intereſſen un⸗ 
ſerer Mitglieder haben vertreten können. Mag mancher Wunſch 
‚bon uns unerfüllt geblieben fein, jo wären ohne den Erzeuger⸗ 
verein und unſeren Arbeitgeberverband die Intereſſen der Arbeit⸗ 
geber arg gefährdet geweſen. RE 

Frhr. v. Maſſenbach, erſter Vorſitzender. 


3 Bani und Börfe, 3 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 29. April 1929. 


4% Poſen. Pfandbr. —.— Eegielski⸗Att. L. VII. em. 

Bank Zwiazku⸗Akt. L- IX. em. 230,.— Cegielsti⸗Aktien VIIL em. 207,50 

Bank Handl. Poznan⸗Akt. 360,— Se — 

Kwileckt. Potockt! Ska.⸗Alt. 257 50 Alwawit⸗ At. 

Dr. Kom, May⸗Akt. 764.— Auszahlung Berlin 14 30 

Patria⸗Aktien — 14% Pram. Staatsanleihe 
(Miljonéwka) 152,50 


„ Kurſe an der Warſchauer Börse vom 1. Mat 1928: 


* 


1 Dollar = polnische 1 Pfd. Sterling = 
Mark > 5 boln. Mark 18 500,— 
1 deutſche Mark polniſche 1 tſchechiſche krone poln. —.— 
Mark 14,75 | Zyrabow⸗Aktien = —.— 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 1. Mai 1922. 
1 Dollar = deutſche Mark 280,50 100 polniſche Mark 
1 Pfund Sterling SE deutſche Mark © 6,95 
1246,50 | Telegr. Auszahlung London —,— 


deutiche Mark 

Deviſen verordnung. 

Das Finanzminiſterium hat folgende Verordnung erlaſſen: 

Auf Grund des Art. 14, Abſ. 3 der Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters vom 21. Dezember 1920 (Dz. Uſt. Nr. 18 vom Jahre 1921, 
Poſ. 104) geſtattet das Finanzminiſterium der Poſtſparkaſſe: 
I,. die Ausführung von Auszahlungen von Konten von Per⸗ 
ſonen und Firmen, deren Wohnort bzw. Sitz ſich außerhalb des 
polniſchen Staates befindet, ohne Einſchränkungen und ohne Rück⸗ 


licht darauf, ob die Auszahlung in bar geſchieht oder auf dem 


Wege der überweiſung auf ein Inlandskonto oder ein anderes 
ausländiſches Konto in der Poſtſparkaſſe. 

2. Die Ausführung von Einzahlungen auf ausländiſche Konten 
auf dem Wege der Überweiſung von einem anderen ausländiſchen 
Konto in der Poſtſparkaſſe ohne Einſchränkung. 

3. Die Ausführung von Einzahlungen auf ausländiſche Konten 
im bar und überhaupt durch Einzahlung von feiten einer Perſon, 
die im Lande wohnhaft iſt, oder einer Inlandsfirma, bzw. durch 
Aberweiſung von einem Inlandskonto bis zu einem Betrage von 
höchftens 10.000 M. auf einmal. 8 > 

Genehmigungen für die Einzahlungen höherer Summen können 


A — — Te 


Sur Derfammlung des Hauptvereins der deutſchen Bauern⸗ 
vereine am 10. Mai 11 Uhr vorm. 

Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich iſt, findet die Vollverſammlung 
des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine demnüchſt ſtatt. Sie iſt 
in erſter Linie, neben geſchäftlichen Angelegenheiten, dem Andenken unſeres 
verſtorbenen Vorſitzers, Fritz Hoſfmeyer⸗Zlofnik, gewidmet. Alle 
unſere Mitglieder, die dieſen, unſeren erprobten, unvergeßlichen Führer 
kannten, werden es ſich gewiß nicht nehmen laſſen, an dem Tage in 
Poſen zu erſcheinen, den Toten zu ehren. Wir handeln gewiß in ſeinem 
Sinn. in feinem Geiſt, der die Arbeit unſerer Organisation nach wie 
vor anſpornend beleben ſoll, wenn wir alle da ſind, das von ſeiner 
Perſönlichkeit getragene Werk weiter auszubauen, ſeinen Gedanken und 
ſeinen Plänen weitere Geſtaltung zu geben. 

Dieſe Aufgabe ſoll unter Punkt 2 der Tagesordnung behandelt 
werben. Unſere Arbeit, die im vergangenen Jahre von gutem Erfolg 
gekrönt wurde, iſt in günſtigem Fortſchreiten begriffen. Das Arbeits⸗ 
feld hat ſich erweitert, der Aufgaben ſind mehr geworden. Wir mußten 
deshalb arbeitsteilende und arbeitsſparende Organiſalionsönderungen 
vornehmen, um unſer Ziel erreichen zu können. Das if kurz die 
Berkrefung der wirkſchaftlichen Inkereſſen aller deulſchen 
Bauern und Landwirte, die in unſerem Organiſations⸗ 


gebiet wohnen, und unſerem Verein angeſchloſſen find. 


Doch die Organiſation als ſolche macht es nicht, wenn ſie nicht in jedem 
ihrer Vertreter einen lebendigen Träger, Verbreiter und Förderer ihrer 
Arbeit findet. Jedes Mitglied, das unſere Arbeit fördern hilft, hilft 
ſeine eigene Wirtſchaft fördern. Erſt mit der wirkungsvollen 
Anterſtützung durch jedes einzelne Mitglied, durch jeden 
Orts- und firelsverein, welchen allen der Hauptverein 
Marſchrichtung und Ziel weiſt, kann die Arbeif geſchafft 
werden. Heute, wo Handel und Induſtrie ſich zu ungeheuren, ja 
Rieſenverbänden zuſammenſchließßen, darf die Landwirtſchaft nicht zurück 
ſtehen, will ſie nicht gänzlich abhängig werden. Darum iſt das Erſcheinen 
aller Mitglieder nicht nur Ehrenpflicht, ſondern notwendig. Nur in 
geſchloſſener Einheit kann unſere Stärte liegen, die alle 
Widerſtände brechen und überwinden wird. 5 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 


Benzin für Motorpflüge. 

In Rücksicht auf unſere Veröffentlichung in Nr. 14 über Benzin⸗ 
bezug geben wir bekannt, daß ſich der Preis des Benzins von M. 352, — 
auf M. 890,— pro Kilo erhöht hat. > 

N Hauptverein der deutſchen Bauernvereine, E. V. 


6 Belannimachungen und Verfügungen. | 6 | 


Poſtverkehr zwiſchen deutſchland und Polen. 

Die polniſche Poſtverwaltung hat mitgeteilt, daß ſie die frühere 
vorläufige Vereinen wonach gen aus Deutfchland "20 
Weſtpolen (den an Polen abgetretenen deutſchen Gebieten) als genüge 
freigemacht angeſehen wurden, wenn ſie nach innerdeutſchen Säßen frek⸗ 
gemacht waren, nicht länger als zum 20. April d. J. gelten laſſen könne. 
Vom 21. April an müſſen daher alle aus Deutſchland nach Weſtpolen 

erichteten Briefſendungen nach den Weltpoſtvereinsfätzen, d. i. wie Sen⸗ 
ungen nach dem ſonſtigen Ausland, Reisen werden. Be Sätze 
werden für Brieſſendungen aus Weſtpolen nach Deutſchland zur Anwendung 
kommen. Päckchen ſowie Druckſachenkarten gegen beſonders ermäßigte 
Gebühr ſind von dieſem Tage an nach Weſtpolen nicht mehr zugelaſſen. 
Für Anſichtskarten wis die Vorſchriften des Weltpoſtvereins. Es wird 


die Delegierten des Finanzminiſteriums für Deviſenſachen in War- dringend geraten, Sendungen nach Weitpolen vom 21. April ab richtig 
85 Loda, Sos nowiec, Poznan, Bydgoſgca, Lemberg, Krakau und nach den Weltpoſtvereinsſäzen freizumachen, weil fonft die Empfäng 
erleilen. obe Nachaebühren zu zahlen haben. 
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ie] Flachs und Hanf. 2 
die wichtigſten Regeln für den §lachsbau! 


1. Mit Ausnahme von naſſem oder zu trockenem Boden, wie 
such don Moorboden, iſt jeder Boden für Flachs geeignet. 
N 2. Stallmiſt nur zur Vorſrucht geben, zum Flachs ſelbſt recht 
kräftige Gaben von Kali und Phosphat. Ammoniak nur bei geringem Boden! 
3. Flachs ſaugt den Boden nicht aus, iſt aber unverträglich mit 
ſich ſelbſt, daher früheſtens nach 7 Jahren auf dasſelbe Feld. Er gedeiht 
vorzüglich in zweiter Tracht nach Hackſrilch en. 
4. Im Herbſt tief pflügen, im Frühjahr ganz flache Bearbeitung 
des Bodens! 5 
5. Nur beſtes Saatgut, im allgemeinen eiwa ¼ Zentner auf 
einen Morgen verwenden. Ausſaat jo früh wie möglich; dadurch beſte 
Ausnutzung der Winterfeuchtigkeit und frühe Ernte. 5 
6. Raufen des Flachſes, wenn faſt alle Blätter abgefallen ſind, 
dabei möglichſt hoch anfaſſen, damit Unkraut ſtehen bleibt. Niemals 
mähen, dadurch Verminderung des Ertrages! 
; 7. Trocknen des Flachſes nicht auf dem Erdboden. ſondern durch 
Auſſtellen in etwa ein Meter langen Kapellen. 
8. Flachs nicht dreſchen, Samenkapſeln abriffeln! Nur mit 
Flachsſtroh binden! ES > 
9. Ernte nicht an wilde Händler verlaufen! Höchſte Preiſe zahlen 
‚ Immer nur die Flachsfabrikanten (Röſtanſtalten) und deren Abnahme⸗ 
ſtellen: Landwirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft. ; 


6] Futtermittel und Futterban. [15 


Landwirte baut Wrucken. 

Die Verfütterung der Hackfrüchte bildet im Winter den 
Grünfuttererſatz im Futterzettel unſerer Rinder, Schweine, 
Schafe und teilweiſe auch der Pferde. Die Mohrrübe iſt die 
Rübe des Pferdeſtalles, die Kartoffel und evtl. die Zuckerrübe 


iſt die Hackfrucht des Maſtſtalles, die Futterrübe die des 
Milde und die Wrude die des Jungviehſtalles. 

Letztere Tatſache iſt leider noch nicht genügend bekannt, infolge⸗ 

deſſen kennt man die Verfütterung der Wrucke an wachſendes 


Vieh aller Art entweder garnicht oder man verfüttert die 
Wrucken an alles Vieh beſonders an Kühe, für die ſie aber am 
wenigſten paßt, da fie dabei von der Futterrübe an Milch⸗ 
menge und vor allem in der Güte übertreffen wird. 

5 Ich übergehe eingehende theoretiſche Erörterungen über 
den Nährfutterſtoffgehalt, empfehle vielmehr nach dem 
Grundsatz: „Probieren geht über Studieren“ einen Anbau⸗ 


verſuch der Wrucken demſenigen, der fie noch nicht baut und 


einen Fütterungsverſuch im Jungviehſtalle, aber nur da 
bezw. wer über recht viel Wrucken verfügt, ſoll ſie in erſter 
Linie und recht reichlich dort verfüttern. = 


18]. Genoffenfcafiswefen. 
| Hohe Geihäftsanteile. 
Während man vor dem Kriege mit 8 oder 9 Mark 
einen Zentner Roggen kaufen konnſe, muß man jetzt 6 000 
Papiermark in die Hand nehmen. Ein Pfund Butter koſtete 
früher eine Goldmark, heute genügen kaum 1000 Papiermark. 
Wie kommt das? Im Volksmund fagt man „alles ift teurer 
Ken Die Antwort muß aber lauten „das Geld ift 
ſchlechter we feine Kauftraft gegenüber Friedenszeiten 
75 ſich erſchreckend gemindert“. Die Ware iſt ſchon da, aber 
as Papiergeld, d. h. der vom Staat herausgegebene Be⸗ 
ugsſchein, reicht im Gegenſatz zu früher nicht mehr aus. 
ehrere ſolcher Bezugsſcheine ſind zum Kauf nötig. Und es 
1 noch weit mehr Papiernoien vom Käufer aufzubringen, 
e mehr Menſchen gerade auf einen beſtimmten Gebrauchs⸗ 
Fan ihre Kaufluſt richten. In dieſer Verſchiebung des 
Geldmarktes und ⸗wertes liegt bekanntlich etwas Ungeſundes. 
Dieſe Krankheit zu heilen oder ihren Fortſchritt zu hemmen, 
Ian vielleicht eine der in Genua arbeitende Finanzkommiſſionen 
„ bVollbringen. r uns kommt in Betracht, den Verhältniſſen 


ins 4 1 5 an ihnen 3 durch Anpa Jung 16 


Wenn ein Schneider heute einen Anzug macht, muß er 
einen höheren Preis dafür fordern als früher. Denn einmal 
kauft er die Ware teurer ein. Dann find feine Löhne an die 
Seien geſtiegen. Seine Ladenmicte, fein Haushalt koſten 
mehr als früher. Der Käufer muß dieſe Koſten auf⸗ 
bringen, wenn er ſich kleiden will. Um aber den Anzug 


zahlen zu können, muß der Käufer ſelbſt mehr Geld verdienen 


als früher. Dieſer Verdienſt kommt aber wieder aus einer 
Quelle, die ihrerſeits wieder für entſprechende Einnahmen 
ſor en muß. So muß alſo jeder Fam lienvater, jeder Kauf⸗ 
mann, jeder Beamte, jeder Landwirt, jeder Menſch feinen 
„Etat“ ſo ſtellen, daß er die nötigen Geldwerte zur Befrie⸗ 
digung ſeiner Lebensbedürfniſſe hat. Auch der Staat bat 
ungeheure Mehrausgaben gegenüber der Vorkriegszeit. Hohe 
Steuern ſind die entſprechenden Einnahmen des Staates. 


überall ſehen wir alſo eine Anpaſſung an den veränderten 
Finanzmarkt. 5 i 

Nur eine Perſonenmehrheit hat dieſes Sich⸗Einſtellen 
auf die wie Ban nur ſehr ſchwach, oft gar nicht verſucht — 
das iſt die Genoſſenſchaſt. Will ein Landwirt ein Grund⸗ 
ſtück für eine Million kaufen, und er hat nur 100 000 Mk. 
eigenes Geld, jo muß er ſich 900 000 Mk. leihen. Das iſt 
natürlich ſchlechter, als wenn er z. B. 750 000 Mk. fein eigen 
nennt und nur ein Viertel zu leihen braucht. Der Landwirt 
iſt alſo beſſer daran, der über genügend eigenes Kapital ver⸗ 
fügt. Und ſo geht es auch der Genoſſenſchaft. Denn liegen 
die Verhältniſſe jo, daß tatſächlich ein Darlehn nötig iſt, fo 
geht der Bauer mit ſeiner Bitte zu ſeiner Kaſſe. Was wird 
die Antwort ſein, wenn dieſe Kaſſe nicht genügend Geld hat, 
d. h. wenn fie ſich nicht den Verhältiſſen angepaßt hat ? 
Das Grundſtück geht unſerem Bauer verloren, es kauft ein 
anderer. Ein eiwaiger Verdienſt aus dem Grundſtück fließt 
einem anderen zu. Oder aber der Bauer geht zum Wucherer, 
erhält bei hohen Zinſen zwar das verlangte Geld, kauft auch 
das Grundſtück, aber deſſen Ernäge find für den Bauer kein 
Verdienſt, denn dieſer wandert wieder zum wucheriſchen Dar⸗ 
leiher als Zinſen. Einer hätte unſerem Bauern helfen können, 
das war jeine Dorſbank. Sie mußte aber ablehnen, weil fie 
nicht ihren „Etat“ hatte mit der Zeit mitgehen laſſen, weil 
fie ihr eigenes Kapital nicht genug geſtärkt hatte. Das kann 
ſich bitter rächen: die erforderlichen Einkäufe für Düngemittel, 
Maſchinen, lebendes und. totes Inventar, die Ausbeſſerungen 
der Gebäude uſw. konnten nicht gezeinigt werden, da die 
Kaffe nicht kreditfähig war. Die Kreditſähigkeit richtet ſich 
nach dem eigenen Vermögen der Genoſſenſchaft. Das 
eigene Vermögen beſteht aus dem Reſervefonds und den 
Geſchäftsanteilen. Raiffeiſen fegte im Gegenſatz zu Schulze 
Delitzſch den größeren Werte auf den Reſervefonds, den 
geringeren auf die Anteile. Der Reſervefonds wird aus dem 
Gewinn geſpeiſt. 10% des Gewinns müſſen mindeſtens dem 
Reſervefonds zugeſchrieben werden. Doch in Wirklichkeit ſieht 
es oft mit dem Reſervefonds traurig aus. Die hohen Ver⸗ 
waltungskoſten verſchlingen bedeutende Summen, und wenn 
gar die Genoſſenſchaften in Verkennung der Lage die Rabatt⸗ 
proviſionen der landwirtſchaſtlichen Hauptgeſellſchaft den Ges 
noſſen gutſchreiben und nicht dem Verein, wenn eine unzweck⸗ 
mäßige Zinspolitik getrieben wird, iſt der Gewinn und ſomit 
der Reſervefonds gering. Alſo ſteht der Geſchäftsanteil zur, 
Fe ſtigung des eigenen Geſchäftskapitals an erſter Stelle. 
rüher waren 10 Goldmark die Durchſchnittshöhe eines 
Anteils. Da ſaſt alles um das 1000 fache gegen früher 
geſtiegen iſt, wären alſo heute 10000 Mk. ein enſprechernder 
Satz für die so der Anteile. Und wie ſieht es dami bei 
unſeren Genoſſenſchaften? Es bricht ſich ja ſchon bei den Mit 
gliedern der Gedanke einer Erhöhung Bahn. Es ſind ja auch 
ſchon verſchiedentlich erhebliche Erhöhungen vorgenommen, 
aber in den meiften Fällen hat man geklagt über die Teue⸗ 
rung und über die ſchlechten Zeiten, hät gejammert, dies und 
das anſchaffen zu müſſen, wozu das Geld fehle — an die 
Mittel, dieſes Geld zu erhalten, hat man nicht gedacht, geſchweige 
denn ſie verwirklicht. ee 
Und ſoll der Verein ein beachtenswertes Glied des 
Wiriſcha 8% ſein, will er ruhig jeder Konkurrenz hnlicher 


* 


Art begegnen, will er ein helfendes, jederzeit helfendes und 
wirkſam helfendes Leihinſtitut fein, jo muß er ſich feſt auf 
eigene Füße ſtellen — durch Stärkung des eigenen Kapitals. 
Ein hohes Eigenkapital ſichert Unabhängigkeit und verbürgt 
Sicherheit. Iſt das eigene Kapital aber gering, ſo wird die 


Kreditfähigkeit bald berechtigten Kreditforderungen nicht mehr 


genügen können. Keiner weiß, ob nicht ſehr bald eine große 
Kreditnot kommt und an die Darlehnskaſſenvereine wieder 
wie vor dem Kriege, große Kreditforderungen geſtellt werden. 
Und was dann? Dann ſind die die Geſchädigten, die jetzt 
nicht in der Zeit verhältnismäßiger Geldflüſſigkeit mit allem 
Nachdruck für Stärkung ihrer Dorfbank eintraten, die ſie jetzt 
gern in Anſpruch nehmen möchten. i 
Iſt aber das eigene Kapital groß, dann werden eher 
neue Mitglieder gewonnen, die Beträge zum Ausleihen find — 
und das iſt das Wichtigſte — flüſſig, d. h. der Landwirt 
kann ſein Geld für künſtlichen Dünger uſw. jederzeit erhalten. 
Eine gute Kreditbaſis iſt geſchaffen. 5 
Der Einwand, ein hohes Bankguthaben genüge zur 
die n der Genoſſenſchaft, iſt inſofern nicht ſtichhaltig als 
ie Genoſſenſchaft als vorſichtiger Kaufmann das Bank⸗ 
guthaben ſich ſtets für unvorhergeſehene Abforderungen von 
pargeldern und Guthaben in Ifd. Rechnung frei halten muß. 
Warum ſträubt man ſich aber in den Generalverſammlungen, 
den Geſchäftsanteil zu erhöhen, warum ſpricht man eigentlich 
nicht gern über dieſen Punkt? Weil ausnahmsweise einmal 
der Fall eintritt, daß die Genoſſenſchaft empfängt und nicht 
wie ſonſt ſtets, gibt. Aber empfängt fie wirklich für dauernd 


Nein. Der Anteil iſt und bleibt Eigentum des Mitgliedes. 


Er iſt in Wirklichkeit dasſelbe wie das Spargeld. Nur iſt 
das Spargeld jederzeit kündbar und rückzahlbar, während der 
Anteil erſt mit dem Ausſcheiden des Mitgliedes zurückgezahlt 
wird. Und gerade darin, daß die Geſchäfts anteile der Ge⸗ 
noſſenſchaft für längere Zeit zur Verfügung ſtehen, liegt ihr 
anderer großer Wert. un je mehr eigenes Kapital die 


Genoſſenſchaft beſitzt, deſto weniger kann ſie in Zeiten einer 


Geldkriſis durch ſtarke Abforderung von Einlagen in Ver⸗ 
legenheit geſetzt werden. 

ie Hebe der Erhöhung iſt in Deutſchland ſehr ſachlich 
und gut erledigt. Nach den Nachrichten, die aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenden vorliegen, beträgt dort durchſchnittlich 
der Anteil 500 bis 1000 Mark. Das wären für uns un⸗ 
efähr 7000 bis 15 000 Mark. Die Höhe des Anteils ſoll 
Ihe Genoſſenſchaft ſelbſt lee Die Generalverſammlun 
als vornehmſtes und einflußreichſtes Organ möge felbit 
entſcheiden. Sie möge ſich klar machen, daß ſie eine 
ſich bitter rächende Unterlaſſungsſünde begeht, wenn ie 
nicht für ihr Kind, die Genoſſenſchaft, ſorgt. Wenn ſie 
nicht dafür eintritt, daß das Verhältnis zwi eigenem 
und fremdem Kapital ein angemeſſenes iſt, wenn fie nicht bes 
denkt, daß auch die fremden Gelder ſich vermehren — mit 


einen Worte, wenn fie nicht die Erhöhung beſchließt. Emme 


ringem Kapital iſt wie eine Familie, die 
von dem Ernährer ſchlecht erhalten wird, ſo daß die Kinder 
nicht heranwachſen können zu tüchtigen Menſchen, die ihren 
ten Eltern am Lebensabend helfen und die jüngeren Ge⸗ 
ſchwißer unterſtützen. 5 

So mögen denn Vorſtand und Aufſichtsrat ſelbſt dieſe 
Ed der Anteile in der Generalverſammlung vortragen 


Genoſſenſchaft mit 


und begründen. Mögen fie dafür ſorgen, daß ihr Antra 
durchgeht, und das wird er, denn die Verſammlung wird ſi 
einer zwingenden Notwendigkeit nicht verſchließen können. 
Bandwirte, Ihr braucht Geld. Dieſes bekommt Ihr aber 
nur, wenn Eure Kaſſe bei der Bank einen großen Kredit hat. 
pi Höhe des Kredites richtet ſich nach der Höhe der Anteile, 
rhöht alſo biefel 
Dr. K. im Verband deutſcher Geuoſſenſchaften. 


Senoſſenſchaftlicher Fragekaſten. 
Bis jetzt haben wir folgende untenstehende Fragen unter dieſer 
erſchriſt erledigt. Der Ueberſicht halber haben wir die Fragen wieder⸗ 
bi 2% etwaigen in Klammern ſtehenden Zahlen geben die in der 
ort enthaltenen Paragraphen des neuen Genoſſenſchaftsgeſezes an. 
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Frage 1: Kann die Aufnahme einer Perſon in die Genoſſenſchaft 


abgelehnt werden? 


Frage 2: Wann dürfen die Geſchäftsguthahe n an ausgeſchieben 5 


Mitglieder ausgezahlt werden? (§ 27). 

Frage 3: Wie hoch iſt die Dividende, die jetzt an die Genoſſen ver⸗ 
teilt werden darf? (8 57, Abf. 2.) 5 8 

Frage 4: Durch welche Stellen müſſen die Jahresberichte, Satzungen 
uſw. dem Genoſſenſchaftsrat eingeſchickt werden? Wir haben von der 
Gewerbepoltzei eine diesbezügliche Aufforderung erhalten. ($ 59, Abſ. 1 

Frage 5: Was muß der ſchriftliche Geſchäftsbericht enthalten, den 
der Vorſtand am Jahresſchluß mit der Bilanz dem Verbande einzu⸗ 
reichen hat? (Vergl. § 55, Abſ. 1, Anweiſung des Genoſſenſchaftsrates 
vom 20. 2. 22.) 


Frage 6: Wo findet der Vorſtand alles Nähere hierüber? (Lande 


wirtſchaftl. Zentralwochenblatt Nr. 10 vom 31. 3. 22, Spalte 18.) 

Frage 7: Können auch Frauen Mitglieder und im Vorſtand und int 
Auffichtsrat einer Genoſſenſchaft ſein? (88 13, 43, Ubi. 2, 33, Abſ. 2.) 

Frage 8: Kann ein 18jähriger Mitglied einer Genoſſenſchaft jein? 
(§ 19, Abſ. 1 und 2, und 88 2 und 3, Bürgerliches Geſetzbuch) 
— Frage 9: Muß jeder den Geſchüftsanteil bar einzahlen? (5 21. 
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Frage 10: Wer führt die Liſie der Genoſſen und was muß darin 
ſtehen? ($ 30.) 

Was kann in der Liſte ſtehen ? : 

Was muß der Vorſtaud tun, falls ein Mitglied austritt, ftirbt oder 
ausgeſchloſſen wird;? 

Bis wann muß die Lifte von den Genoſſenſchaften der Verordnung 
des Genoſſenſchaftsrates über „Führung des Mitglieberregiſters“ an⸗ 
gepaßt fein? i 

Frage 11: Kann ein Vorſtandsmitglied durch irgend jemand ſeines 
Amtes enthoben werden ? (8 41, Abf. 2). - 


Frage 12: Wieviel Anteile muß man haben, wieviel kaun mau 


Haben? 8 16, Abſ. Y. 
Frage 13: In welchem Augenblick bin ich Genoſſe? (8 20.) 
Die Fragen 1—4 einſchließlich find in Nr. 12 des Blattes behandelt 
die Fuagen 5—9 in Nr. 13, die Fragen 10—13 in Nr. 14. 5 
Verband dentſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Erhöhung der Geſchäftsantelle. 

Wir bringen nachſtehend eine weitere Fortſetzung der Liſte der⸗ 
jenigen Genoſſenſchaften, welche unſerer Aufforderung Folge geleiſtet und 
ihren Goſchäftsanteil erhöht haben: 

D. K. V. Peterawe auf „ 1000 D. K. B. Wiederau auf & 3000 
1 Nos ko 3000 


„ Netzwalde „ 1000 A N 5 
= % enholm „ 4 1000 „ Gobbfelb = 
= ohenau „ . 1000 „ Schetzingen „ 
ellefelb „ 4 1000 „ Vobſens „ 
Krebllv. Kaliſchkowiee , 4 10000 Mo uchſee . 
D. K. B. Neukirchen „ 4 1000 „ Hobhenwalden , 
„ Rehfelde „ . 1500 Molkerei Steindorf „ 
„ Strenze „ M 2000] Kleinſiedl. Wongrowitz „ 
= ae „ 2000 Molkerei Er. Rybno „ 
= omanshof „ „ 2000 Ein⸗ und Verk. Liſſa „ 
52 eb „ 4 2000 Ein» und Verk. Bromb., 
2 el „ & 2000 | Ein» und Verk. Kruſchw. , u 
„ Dornbrunn „ .# 2000 Molkerei Wahlſtolt „ 
= kowo „ 4 2000] Brennerei Rombſchln „ 
= ſchborf „ 4 30001 Brenserei Roggenan „ 
„ Schmiedeb. „ 4 3000 Konſum Wreſchen 2 


Gogoln 4 3000 5 
Verband deuiſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


15 Feſete und Rechtsfragen. 


Ein Gerichtsurteil von grundſätzlicher Bedeutung. 


Das enge Inowrockaw hat am 18. v. Mis. ein Urteil 
lers a as grundſätzliche Bedeutung hat. Der Beſitzer des 
tes 1 Herr M., wurde mehrere Male dafür mit 
Ordnungsſtrafen belegt, daß ſein Vieh über den Chauſſeegraben 
lief. M. legte beim Gericht Berufung ein mit der Begründung 
es Sache ſeines Hirten war, es zu verhindern, daß das Vi 
über den Graben lief. Das Gericht erkannte dieſe Stellungnahme 


an und ſprach M. frei mit der Begründung, daß in dieſem Falle 


allein der Viehhirt zur Verantwortung gezogen werden könne. 


Gemeinſame Sitzung der verbände der Gliterbeamten 


für polen und pommerellen. 8 
Die Herren Mitglieder unſerer beiden Verbände laben wir mit ihren 
Angehörigen zu einer gemeinſamen Sitzung auf Sonntag, den 21. d. Mis. 


mittags 12 Uhr nach Bromberg — „Elyſium“ Danzigerſtr. 134 — 
art nachſteſſender Tagesordnung ein. 

Verband der Güterbeamten Verband der Gutsbeamten 

für Polen für Pommerellen 
Der Vorſitzende: Wieſner. Der Vorſitzende: Janzen Fronza. 
Tagesordnung: 
1. Eröffnung durch bie Vorſitzenden. 2. Organiſation der Landwirte 
und Gutsbeamten in Poſen und Pommer ellen: Or. Wagner⸗Poſen und 
Adminiſtrator Janzen Fronza. Z. Die Ausbildung der Landwirte und 
die Aufgaben der Lehrlingsprüfung. 4. Aufgaben der Pflanzenſchutz⸗ 
SER En des Haupt vereins der diſch. Bauernvereine: Herr Krauſe Bromberg. 
Gründung eines Zweigpereins des Güterdeamtenverbandes in Bromberg. 
6. Wünſche und Anträge der Mitglieder. 


Haus und Küche. 
Die weibliche Lehrzeit im Landhaushalt. 


Überall werden Forderungen und Wünſche laut, der herau⸗ 
wachſenden weiblichen Jugend eine ſyſtematiſche Ausbildung in der 
Hauswirtſchaft zu geben. Wie ſchwer aber bei unſerer finan⸗ 
ziellen Lage die Löſung dieſer Frage iſt, weiß jeder, der ſich auch 
nur andeutungsweiſe damit beſchäftigt hat. Es heißt alſo, wie bei 
jo vielem anderen jetzt, in irgend einer Weiſe gangbare Löſungen 
zu finden, die ohne viel Koſten zum ſelben Ziele führen. Ein ſol⸗ 
5 Weg iſt die praktiſche Lehrzeit eines jungen Mädchens im 
Haushalt. Er wird überall jetzt ſtark in Erwägung gezogen und 
pielfach bearbeitet. Insbeſondere wird es eine Aufgabe der Haus⸗ 
nd ee ſein, dieſe Frage löſen zu helfen. Der Verband der 

andwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine für die Provinz Sachſen 
hat auch bereits Anfänge dagu gemacht. Im März dieſes Jahres 
wurde die erſte Lehrlingsprüfung abgehalten. Es hatten ſich drei 
ful Mädchen dazu gemeldet. Die Prüfung ſand in der Haus⸗ 
haltungsſchule Wandersleben ſtatt. Die jungen Mädchen waren 
meiſt ein Jahr praktiſch auf dem Lande tätig geweſen, und zwar 
entweder im Elternhauſe oder in einem fremden Haushalte. Als 
. Vorbildung hatten ſie ſowohl Volksſchule wie auch Luzeum. Die 
Prüfungskommiſſion ſetzte ſich aus zwei praktiſchen Landfrauen 
5 und der Vorſteherin der Haushaltungsſchule Wandersleben zus 
flammen. Die jungen Mädchen wurden eingehend in Haus wirt⸗ 
ſchaft und Landwirtſchaft geprüft, 5 
Als haus wirtſchaftliche Fächer kamen in e 
J. Kochen: Herſtellung einer Mittagsmahlzeit, beſtehend aus 
Suppe, Fleiſchgericht, Gemüſe, füßer Speiſe, Salat. 5 
2. Backen: Kneten und Baden bon Semmeln. es 
J. Einmachen: Vorbereitung und Steriliſteren von Fleiſch im 
Medapbarat, 
4. Ausbeſſern: Einſetzen von Flicken. 
5. Waſchen: Waſchen, Legen, Nollen, Plättien. 
Von den landwirtſchaftlichen Arbeiten wurde geprüft in: 
1. Molkerei: Schleudern, Butter⸗ Käſebereiten. 
2. Geflügelzucht: Fütterung und Haltung des Geflügels, Auf⸗ 
bucht und Züchtungsbedingungen. er N : 
. . Aufgucht und Mail, Verwertung des 
Fleiſches. 
4. Kleinvieh: Haltung von Ziegen und Kaninchen. a 
G. Gartenbau: Düngen, Graben, Beſtellen, Hacken eines 


Deeter. 
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; Eeit einigen Wochen hat die Schauleitung der Deutſchen Land⸗ 
wwirtſchafts⸗Geſellſchaft im Luitpoldhain zu Nürnberg ihr neues, 
zerlegbares Geſchäftshaus aufgeſchlagen, und der ſchmucke kleine 
Holzbau inmikten des Parkes wird bom Nürnberger Publikum, das 

an ſchönen Tagen zu Tauſenden im Luitpoldhain und in dem 
benachbarten Tiergarten luftwandelt, mit großem Intereſſe be⸗ 
ſſlichtigt. Beſonders begutachten die vielen Wohnungsſuchenden das 
geſchmackvolle kleine Sommerhaus mit geteilten Gefühlen. Der 
Drahſtgeflechtszaun iſt um das Ausſtellungsgelände in einer Länge 
b̃on etwa 2 Kilometern bereits aufgeſtellt, doch wird die Ab⸗ 
ſperrung des gangen 25 Hektar großen Geländes, mit Rückſicht 
dau die Spgziergänger, noch ſolange wie möglich hinausgeſchoben. 
Der Platz liegt im Süden der Stadt, 20 Minuten dom Hauptbahn⸗ 
hof, und umfaßt außer dem Lutipoldhain noch ein großes Baus 
e ſowie den ſüdlich der Bahernſtraße liegenden Wald. Das 
augelände Tl bereits planiert und wird das Hauptma ſchinenfeld 
aufnehmen, während der Wald für die zahlreichen Stallbauten 
und Richtringe verfügbar bleibt. Die 8000 Quadratmeter große 
Jeſthalle der Stadt Nürnberg, die lange Jahre hindurch die Lebenz⸗ 
mittelborräte für die hieſige Bevölkerung barg, wird jetzt zum 
erſten Male wieder ihrer eigentlichen Beſtimmung dienen und ſoll 
die Ausſtellung der rel Erzeugniſſe aufnehmen. 
Inmitten des Luitpoldhains iſt ein großer Vor hrungsring 
in den Maßen 120 zu 50 Meter auageirbeitet und its ange⸗ 
‚fait. Die vierſtukige Naturtervaſſe, welche dieſen großen Ring 


174 ? 


Wicken M. 7500,— bis i 
7000,—; Lupinen M. 4000,— bis M. 5250,— 


um den Beſuch unſeres Lagers bezw. um Anfrage. 


— 


umrahmt, wird über 3000 Perſonen bequeme Sitzgelegenheit mil 
rend der Vorführungen bieten. 5 i 

Es zeigte ſich, daß alle drei bei weitem Beſſeres in der Haus⸗ 
wirtſchaft leiſteten. In den landwirtſchaftlichen Fächern, insbes 
ſondere Gartenbau, waren die Leiſtungen ſchwach. 

Dieſem erſten Anfange ſoll nun der Ausbau folgen. Bereits 
im Herbſt hoffen wir, wieder eine Prüfung abzuhalten, die dieſes 
Mal nicht in einer Schule, ſondern auf einem Gute ſtattfinden 
wird, weil die Arbeitsbedingungen mehr denen entſprechen, unter 
denen die jungen Mädchen gelernt haben und die fie gebrauchen 

Immerhin iſt in der Provinz Sachſen ein erefreulicher An⸗ 
fang gemacht, der bei weiterem ſyſtematiſchen Ausbau die Aufgabe 
der Ausbildung unſerer weiblichene Jugend erheblich löſen helfen 
kann. Sofie Ehrentreich. 


50 Marktberichte. 50 


Marktbericht der Landwirlſchaftlichen Haupkgeſellſchaft 
T. zo. p. Poznafi, vom 1. Mai 1922. 
Flachsſtroh: Die Preiſe für Flachsſtroh ftellen ſich heute bis auf 
M. 2000, — für den Zentner je nach Oualität hei vollen Wagenladungen 
ſüür gute, geſunde, unkrautſreie Ware, die mit Flachsſtroh gebündelt teig 
muß. Wir find in⸗der Lage jedes Quantum abnehmen zu können und 
bitten, Verladepapiere und Decken bei uns einzufordern. Die Erzengniſſe 
der Fabriken, die gut und preiswert find, ſtehen in unſerer Textilwaren⸗ 
abteilung zum Verkauf. ! 
Beirelde: Die Zufuhren bleiben weiter klein bei ſtarker Nachfrage 
für Mahlgetreide. Roggen als auch Weizen konnten eine abermaltge 
Preisſteigerung erfahren. Jufolge der Futterknappheit iſt Hafer mehr 
denn je gefragt und konnte ebenfalls beſſer notiert werden. Das Angebot 
hierin iſt aber ſchmach. In Braugerſte iſt das Geſchäft unverändert 
ruhig. Die letzte Börſennotlerung war für Roggen M. 7350.—, Weizen 
M. 9500.—, Braugerſte M. 5750,— Hafer M. 6350,— für 50 fig. 
waggonfrei Poſen. - 
gen und Steoh: Getreideſtroh iſt nach wie vor gefragt Bet ſteigen⸗ 
den reifen Auch für Heu ziehen die Preiſe an. Die Verladunge n 
beider Artikel leiden ſehr unter dem Mangel an Decken. 
Hülſenfrüchte: Der Bedarf in Wicken, Peluſchken und Erbſen 
zur Saat kann als gedeckt angeſehen werden. Das Geſchäft iſt im all⸗ 
gemeinen in Hülſenfrüchten luſtlos mangels genügenden Abſatzes. Luptnen 
find nur vereinzelt unterzubringen. Die Börſe notierte für 50 kg. 
waggonfrei Poſen wie folgt: Peluſchken M 8000, — bis M. 8500, —f 
M. 8000. — Felderbſen M. 6000, — bis M. 


Karisſfſein: Von einem großen Ervortgeſchäft von Kartoffeln nach 


dem Auslande ift bisher immer noch nichts verlautbar, weshalb d 


Geſchäft nach wie vor ſtill iſt. Nur ganz vereinzelt follen Heine Mengen 
Kartoffeln zum Export aus dem Markt genommen worden fein. Der 
Abſaß iſt ſchmer bei regem Angebot. i 
eh 1 Ohne Handel. Kleine Poſten Luzerne find noch aba 
geſetzt worden. a 2 
Texlilwaren: Der Abſatz im Inlande läßt im Verhältnis gu 
der großen Produktion zur Zeit zu wünſchen übrig. Der Markt wind 
jedoch geſtützt durch ein großes Exportgeſchäft, das ſich in den letzten 
Wochen entwickelt hat. Der Markt für Baumwollwaren iſt ausgeſprochen 
jet, jedoch find Weißwaren infolge der geringen Nachfrage zur Zeit 
preiswert zu kaufen. Wir ſind in der Lage, unſeren Abnehmern in 
Weißwaren ſehr günſtige Augebote zu machen und 90 19 Be 5 
ie Lage 0 
Marktes für Wollwaren if für ſtetig zu bezeichnen. Inſolge der Bes 
lebung, die auf dem Markte für Schafwolle eingetzeten it, iſt auch mil 
einer Beſeſtigung des Marktes für Wollwaren zu rechnen. Unter Bezug⸗ 
nahme auf die in gleicher Nummer erſcheinenden Annoncen weilen wir 
nochmals auf unſer reiches Lager an Trikotagen hin. Se ARTEN 


Wochenmarktbericht vom 1. Mai 1922. 

Alkoholiſche Getrünke: Liköre und Kognak 25003000 M. Hip. 
Liter nach Gute. Bier /, Liter⸗Glas 60—80 M. Eier: Die Mandel 
580 M. Fleiſch: Rindſleiſch ohne Knochen 360 —380 M., mit Knochen 
220 M., Schweinefleiſch 430 M., geräucherter Speck 700 M., roher Cped 
620 M., Kalb⸗ und Hammelſteiſch 340 M. pro Pfd. Milch⸗ und Mol 
kereiprodukte: Vollmilch 110—120 M. pro Liter, Butter 10001200 
M. pro . Gemüſe: Zwiebeln 90—120 M. pro Pfund. Zucken; 
und Schokoladenfabrikate: Gute Schokolade 1200—1300 M., gute 
Konfekt 19001400 M. pro Pfd. ö : 


Schlacht und Viehhof Poznas. 
Freitag, den 28. April 1922. 
Auftrieb: 39 Bullen, 8 Ochſen. 65 Kühe. 185 Kälber. 
471 Schweine. — Schafe. — Biegen, 228 Ferkel. : 
2 Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 
für Rinder I, Kl. 35000 — 86000 M. She 5 
II. Ki. e M. . Schweine I. e 


III. Kl. U. Kl. 58000 — 60000 WW. 

iv Kälber J. fl. 28000 — 30000 m. MI. Kl. 50000 — 52000 W. 
II. Kl. 24000 — 25000 M.] für Schafe I. Kl. © 
III. Kl. — RER 


rel 1200014000 M. das Paar. 
es Got bobhaſt. . 


= 


Milchwirtſchaftlicher Reichsverband Bydgoszez, 
Preiſe vom 23. 4. bis 29. 4. 1922. 
Prima Molkereitafelbutter in Poſen: Erzeugerpreis (ab Molkerei) 
900 Mark. — Prima Molkereitafelbutter in Bromberg, Graudenz. 
Thorn, Konitz: Erzeugerpreis (ab Molkerei) 900 Mark. — Für fäſe 
wird gezahlt: Tilſiter 200 Mk., Defäje 150 Mk. — Onark 80 Mi 


31 Maſchinenweſen. 31 


Muſterſchmiede und Stell macherei 


agauf der Wanderausſtellung Nürnberg. 
22.—27. Juni 1922.) 

Die fortſchreitende Mechaniſierung der Landwirtſchaft erſtreckt 
ſich in letzter Zeit mehr als früher auch auf die Gutswerkſtätten, 
wie Stellmacherei und Schmiede, die heute ſchon jedes größere Gut 
beſitzt oder anzuſchaffen gezwungen iſt, wenn Reparaturen und 
Neuarbeiten in kurger Zeit mit geringſten Koſten ausgeführt wer⸗ 
den ſollen. Vielfach liegen leiſtungsfähige, ſelbſtändige Stellmache⸗ 
meien und Schmieden nicht ortsgünſtig genug erreichbar. Ein wei⸗ 
terer Grund für die Notwendigkeit maſchinell ausgeſtatteter Guts⸗ 
werkſtätten iſt der Umſtand, daß die Stellmacher und Schmiede ohne 
moderne mechaniſche Arbeitsmaſchinen nicht in der Lage find, 
ſchnell und lohnend genug zu arbeiten, da der Betrieb in nicht 
mechaniſierten Werkſtätten oder ſolchen mit veralteten Hilfsmitteln 
große körperliche Anſtrengungen erfordert und Zeitaufwendungen 
zur Folge hat, die den Ergebniſſen in den meiſten Fällen nicht 
entſprechen. Es iſt deshalb zu begrüßen, daß es gelungen iſt, in 
Nürnberg eine vollſtändig eingerichtete moderne Stellmacherei und 
eine Schmiedewerkſtatt zur Schau zu bringen, auf die hierdurch 
gang befonders hingewieſen werden ſoll. In dieſen Werkſtätten 
werden die nach dem heutigen Stande der Technik vollkommenſten 
15 Gutswerkſtätten in Frage kommenden Holz⸗ und Eiſenbearbei⸗ 
kungsmaſchinen, Werkzeuge und Geräte in der zweckmäßigſten Art 
der Aufſtellung und Anordnung im Betriebe gezeigt, um Inter⸗ 
eſſenten Gelegenheit zu geben, Werkſtätten zeitgemäß einzurichten 
oder umzuftellen. In dieſer Sonderausſtellung ſind tende 
Fachleute und empfehlenswerte Lieferanten anweſend, die mit Lie⸗ 
Je daß der Ves und Auskünften jeder Art dur Verfügung Tiehen, 
o el der Beſuch dieſer Muſterwerkſtätten dringend anempfohlen 
wird. 7 ; 


Derfönlihes. 155 


Am 28. v. Mis. ſtard nach langem Leiden der Direktor der Spare 
und Darlehnetaſſe, Herr Paul Raſchke aus Roſtarzewo. Ihm 
verdankt die Genoffenſchaft ihre erfolgreiche Arbeit. Der Verſtorbene 
war außerdem langjähriges Mitglied unſerss Ausſchuſſes und hat ſich 
auch hier reiche Verdienſte um das Genoſſenſchaftsweſen erworben. 
Wir betrauern in ihm einen verdienſtvollen Förderer unſerer Sache. 
Verband landwirtſchaſtlicher Genoſſenſchaften in Großpolen T. ß. 


35 pPferde. 35 


Bekanntmachung! an 
Die Stutbuchgeſellſchaft des Großpolniſchen Haldhiuies wird gele⸗ 


geutlich der im Juni und Juli d. J. ſtattfindenden Prämierungen von 


Siuten und Fohlen in bäuerlichen Besitz die Aufnahme von Zuchtſiuten 
für das Stutbuch erledigen. N 
Diejenigen Züchter, welche die Aufnahme folder Stuten beabſichtigen; 
werden gebelen dies der Wielkop. Jzba Rolnieza ſpfteſtens dis 31. Ma! 
d. Is, mitzuteilen. 
Es wird bemerkt, daß Stuten unfee 8 Fahren nicht aufgenommen 
werden. Sofern zur Anmeldung nicht der von der Izba Rolnieza 
vorgeſchriebene Bogen beuntzt wird, iſt genaues Nationale hier einzureichen. 


Wielkopolska Jada Nolnieze, Poznan, ul. Mlekiewicga 8g. 


i Schafe und Wolle. 


Anerkennung von Stammſchäfereien in pommerellen. 

In Ausführung des Artikels der Verordnung zum Landwirtſchafts⸗ 
kammerngeſetz — erlaſſen unter dem 9. März 1921 durch das Miniſterium 
des ehemals preußiſchen Gebiets —, welcher den Landwirtſchaftskammern 
die Pflicht auferlegt, die Aufficht über alle Züchtervereinigungen und alle 
Zuchten ihrer Bezirke auszuüben, hat der Vorſtand der Pomorska Izba 
Rolnieza nach Anhörung der ſpeziell für dieſen Zweck einberufenen 
Anerkennungskommiſſion der Schafzuchtkommiſſion der Izda beſchloſſen, 
nachstehende Schafzuchten als Stammſchüfereien anzuerlennen und zwar: 
a) Rambouillet⸗ Zuchten: 


Zucht Narkowy, Kreis Tezew (Beſ. Heineſche Erben), : 


„ Kroko, „ Mt (Bel. Graf von Krokow): 


b) Zuchten des Merino⸗Fleiſchſchafes: 

Zucht Kſiezydwör, Kreis Dziafdowo (Bel. Frank nſtein), 

„ Wichorze, „ Chelmno (Bei. von Loga), 
„ Lisnowo, „ Grudzigdz (Bei. Schulemann); 
o) Zuchten des Fleiſchſchafes des Merino⸗Precos: 
Zucht Bankowo, Kreis Swiecie (Beſ. Gerlich); 
d) Zuchten des Meleſchafes: 

Zucht Stolno, Kreis Chekmno (Beſ. Strübing). 

Auf Grund dieſer Anerkennung ſteht den oben genannten Zuchten 
das Recht zu, die Bezeichnung „anerkannte Stammſchäferei“ zu führen 
und die ihnen entſtammenden Tiere als durch die Pomorska Izba Rol⸗ 
nicza anerkanntes Zuchtmaterial in den Handelsverkehr zu bringen. 


40 Schweine. 4⁰ 


Zeitgemäße Schweinehaltung. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Schweinehaltung 
derjenige Zweig der Viehzucht iſt, welcher für den Ackerbau die ge⸗ 
ringſte Bedeutung in Sachen Bodenverbeſſerung und dergl. hat, dez 
8. Zt. direkt bares Geld koſtet. 

Es tritt daher die Frage an den Betriebsleiter heran, ob er die 
Schweinezucht und⸗Maſt — denn hierzulande handelt es ſich faſt nur 
um gemiſchte Betriebe — mehr oder weniger abſchaffen ſoll, denn 
je weniger von der geldfreſſenden Schweinehaltung vorhanden if, 
deſto höher die Wirtſchaftsrente. Es hat aber bekanntlich jedes Ding 


ſeine zwei Seiten. Das gänzliche Abſchaffen einer Zucht iſt aus dern 


Vorkriegszeit her genügend bekannt und hat gezeigt, daß die Sicherheit 
einer Wirtſchaft bezüglich der dauernden Rente nicht in der Einfeitige 
keit der Wirtſchaftsart begründet war und iſt, noch vielmehr unter 
den derzeitigen Verhältniſſen ſein wird. Heutzutage kann eben 
irgendwelche Wahrſcheinlichkeitsberechnung bezüglich einer wirk⸗ 
schaftlichen Kalkulation nicht aufgeſtellt werden, auch wenn allerhand 
Unterlagen dafür gegeben erſcheinen. Darüber werden die Herren 
Spiritusbrenner eingehend Auskunft geben können, Die Rübenbauer 
können es bislang noch nicht. Die hohen Preiſe für andere Acker⸗ 
produkte haben für denjenigen wenig Reiz, der davon nichts oder 
wenig zu verkaufen hat und dazu gehören recht viele Landwirte. 
Bleibt alſo übrig ſich auf anderen Gebieten eine Sicherhelts⸗ 
rücklage für dieſe oder jene Geſchäftsumſtände zu ſchafſen und dazu 
gehört das lebende Inventar aller Art. Es bedarf unter Fachleute 
nicht eingehender Ausführungen, inwiefern dies der Fall iſt. 
Die Schweinezucht iſt allerdings jetzt ein ſolcher Notgroſchen 
nicht, vielmehr gleicht ſie dem am Reinertrage der Wirtſchaft nagendem 
Wurm. Trotzdem kann man nicht ohne weiteres die mancherſelts 
aufgeſtellten Forderungen gutheißen: „weg mit der ganzen Schweine⸗ 
zucht“. Nein umlernen, wie man das auf anderen Gebieten 
lennt, wenn anders man auf der Oberfläche ſchwimmen und nich 
untergehen ſoll. 5 N 
Diefes Umlernen im Schweineſtall beginnt erſtens bei der Auf⸗ 
zucht, bie ſtatt mit Beigabe von Milch ganz ohne dieſe erfolgt, 
Das geht ſehr gut, wie die dauernden Feſtſtellungen an der Verſuchs⸗ 
ſtation für Schweinezucht und⸗Maſt in Ruhlsdorf bei Berlin ſeit zwei 
Jahren beweiſen. Ich will gerne zugeben, daß ein Stammzüchter 
die Nachzucht für feine Herbe und die Verkaufseber etwas anders 
behandeln wird, als der Züchter, welcher Ferkel für den Verkauf zus 
Maſt zieht. Die Verſuche in Ruhlsdorf haben gezeigt, daß ein Ge⸗ 
wichtsunterſchied zwiſchen den mit und ohne Milch aufgezogenen 
Ferkeln nicht beſteht, wenn zwei Vorausjekungen erfüllt werden und 
zwar die Säugezeit bis zu zehn Wochen ausgedehnt und von der 
dritten Woche ab Kraftfutter gegeben wird. Erſtere Maßnahme 
erfordert eine entſprechende Zufütterung der Säue. EEE 
Bezüglich der Rublsdorfer Versuche laſſe ich am beſten den 
Bericht des Leiters der Verfüchsanſtalt, des hier wohlbekannten 
früheren landwirtſchaftlichen Schuldirektors Müller Birnbaum, 
olgen. 2 
m Nachdem er einleitend die Daten der ſechs Säue, welche in drei 
Gruppen zu je 2 geteilt wurder, gibt, fährt er fort: 

Die Jungfauen gingen vor dem Ferkeln täglich zweimal 
zur Weide und erhielten pro Tier und Tag 1 leg Kraftfutter, 
während die alten Sauen in der Verſuchswirtſchaft ſich mit des 
Weide allein begnügen mußten. Nach den Ferkeln erhielten 
die Sauen gleiches Futter, und zwar je Tier und Tag etwa 
3 kg. Kartoffeln, 1% kg Gerſtenſchrot, 1% ‚kg Maisſchrot⸗ 
% Kg Sojabohnenſchrot, 30 g Fiſchmehl, 30 g Schlemmkreide 
und etwas Roggenkaff. In den erſten drei Wochen nach dem 
Ferkeln wurden die Tiere im Stalle gehalten und kamen 
günſtigem Wetter mit den Ferkeln täglich in den Laufhof. 
Wähernd der vierten Lebenswoche der Ferkel gingen die 
Sauen täglich eimnal und ſpäter zweimal mit auf die Weide. 

Die Weidezeil dauerte früh und nachmittags je 9 ½— 3 Stunden, 
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Als Weide ſtand Rieſelgrasweide mit italieniſchem Rafgras zur 
Verfügung. Im Stalle erhielten die Tiere vor jeder Mahlzeit 
zuerſt klares Waſſer vorgeſetzt, worauf ihnen das Hutter in 
kalter Suppenform zweimal täglich verabreicht wurde. 

Die Sauen mit ihren Ferkeln wurden am Ferkeltage 
einzeln gewogen und die Wägungen wöchentlich fortgeſetzt. 
Die Ferkel erhielten bis zur dritten Lebenswoche nur die 
Muttermilch und wurden dann bis zum Abſetzen im Alter von 
zehn Wochen mit Ferkelfutter täglich zweimal bis zur Sättigung 
beigefüttert. Vor dem Füttern wurde den Tieren reines 
Waſſer vorgeſetzt. Nach dem Füttern wurde ihnen Grünfutter 


verabreicht. 
Die Ferlelfuttermiſchungen der drei Gruppen waren 
folgende: 
1. Gruppe: 20 Ferkel von zwei Sauen: 
1 leg Maisſchrot, 


4 leg Gerſtenſchrot, 
85 leg Sojabohnenſchrot, 
4 kg Fiſchmehl, 
0058 kg Schlemmkreide. 
15 Liter Waſſer. 
Das Futter wurde täglich in einer Tonne zubereitet und 
in kaltem, bretigem Zuſtande verabreicht. 
II. Gruppe: 18 Ferkel von 2 Sauen: 
5 kg Kartoffeln, 
1 kg Gerſtenſchrot, 
0,4 5 Sojabohnenſchrot, 
95 iſchmehl, 
0,03 10 Schlemmkreide. 

Die Kartoffeln wurden gedämpft und gequetſcht, wobei 
gleichzeitig das Kraftfutter ohne Waſſerzuſaß mit hineingemiſcht 
wurde. Die Miſchung blieb ausgebreitet zum Erkalten liegen 
und wurde den Ferkeln in breiiger Form verabreicht. 

Dieſe beiden Miſchungen wurden deshalb gewählt, weil 
wir jetzt unſere ſämtlichen Ferkel mit der Futtermiſchung der 
I, Gruppe ernähren, wohingegen die Futtermiſchung der 

II. Gruppe im vorigen Jahre bei reichlichem Karktoffelvorrat 
x Verwendung fand. 
: III. Gruppe: 16 Ferkel von zwei Sauen: Eine Futter⸗ 


* 


N miſchung konnte hier nicht berbereitet ns Die Tiere 


ER erhielten: 

) M ermilch, 

1 Gerſtenſchrot, 
Maisſchrot. 

Die Tiere wurden mit Milch gekränkt. Ein Teil Milch 
wurde vermiſcht mit gleichen Teilen Gerſten⸗ und Maisſchrot 
zu einem ſuppigen Futter. Dabei erſtrebten wir das Ziel, den 
Tieren möglichſt viel Magermilch beizubringen. 5 

Die Ergebniſſe der Verſuchzauſtellung weiter zu beſchreiben, 
* fi, da fie kaum N ae en abweichen, 
fa} 


SI Weimar Te] 


Mond und Wetter im Monat Mai. 
Machdruck derboten). 

Ju Vorbericht erwähnte ich ſchon, daß im letzten elprildrittel mit 
dem in dieſes hineinſallenden auf anfteigenber Bahn ſich bewegenden 
pdpweiten Frühjahrsneumond die Erwärmung raſche Fortſchritte machen 

und uns ſchnell dem vollen Frühling entgegenführen werde. Bei ber 

langen Dauer des nachwinterlichen Wetters und der geringen, far völlig 
ausgebliebenen Wirkung des erſten Frühjahrsneumondes und Hochſtandes 
iſt umſomehr zu hoffen, daß mit dieſem zweiten Frühjahrsneumond und 
dem am 1. Mai folgenden Hochſtand, ebenſo wie nach dem langen und 
harten Winter im Jahre 1917, bie lange zurückgedrängten warmen 
üquatorialen . um fo kräftiger nach Norden vorſtoßen und 
Alber die polare Luftſtrömung enblich den vollen Sieg erringen werden. 
Die Erwürmung wird ſich vorausſichtlich auch nach dem Hochſtande in 
den Mal hinein noch einige Tage fortjegen und uns für einige Tage 
ſchon etwas recht ſommerliche Temperaturen bringen. Es wird daher 
wohl eine ſich eiwas überſtürzende Entwicklung des geſamten Pflanzen⸗ 
wuchſes einſetzen. — Aber Frühfahrswärme iſt in unſerm Klima nicht 
von Beſtand, und der unvermeidliche Kälterückfall im Mai wird auch in 
dieſem Jahre, zumal bei der durch den langen Winter erfolgten Hufe 
ſpeicherung kalter Polarluſt im hohen Norden nicht ausbleiben. Gegen 
Gnbe der en Maiwoche, beſonders mit dem am 7. Mat erfolgenden 
Abertritt des Mondes auf die ſüdliche Halbkugel iſt jederzeit ein mehr 
ober minder ſcharfer Wetters und Temperaturſturz zu erwarten, der durch 
verbreitete Gewitter eingeleitet wird. Es folgt dann vorausſichtlich für 
kurze Zeit zwar fonnenheitexes, aber luſtkaltes Tageswetter mit Nacht⸗ 
froſtgefahr. Mit der Annäherung an den Vollmond — 11. Mai — 
wird zwar die Wärme bet meiſt fro flicken ri Winde zunüchſt 


wieder zunehmen, doch iſt dies nur eln ziemlich ſicheres Anzeichen flir 
einen abermaligen, mit dem Vollmond drohenden Weller⸗ und Tempe⸗ 
raturſturz, der durch Gewitter, ſtellenweiſe mit Hagelſchlägen verbunden, 
eingeleitet wird und anfänglich kaltes, böiges Wetter mit häufigeren 
Regenſchauern, alsbald beſonders um den Tiefſtand des Mondes — 14. — 
und namentlich im Oſten ſowie in tief gelegenen Moor⸗ und Heide⸗ 
ländereien wieder ſchürſere Nachtfröſte im Gefolge haben wird. Die drei 
geſtrengen Herren liegen demnach in der Gefahrzone der Maifröſte, die 
erſt Mitte des Monats nach Durchſchreitung des Tiefſtandes ihren Abe 
ſchluß finden dürfte. — Nach einigen heiteren Tagen mit noch nächtlicher 
Abkühlung iſt im letzten Maidrittel, beſonders nach dem Übertritt des 
Mondes auf die nördliche Halbkugel — 21. Mai — eine zunächſt im 
Süden einſetzende raſche Erwärmung zu erwarten, die ſchon ſehr bald 
mit der Annäherung an den dritten und letzten Frühjahrsneumond 
— 28. Mai — zu verbreiteten und ſchweren Gewittern, vielfach mit 
Hagelſchlägen verbunden, führen. wird. Ob dieſe Gewitter allerdings 
überall die wünſchenswerten Niederſchläge in ausreichender Menge bringen 
werben, iſt bei der langen Dauer des Winters und dem dadurch bedingten, 
an ger nachhaltenden Überdruck trockener, polarer Luftmaſſen recht fraglich. 
Die Wärme wird gegen Schluß des Monats, in Nachwirkung des auf 
den 28. Mai fallenden Hochſtandes, wieder ſtark anſchwellen. 
Pflanzenwuchs! Das ibenig frühlingsmäßige, ſondern noch völlig 
nachwinterliche Welter hat die Entwickelung des Pflanzenwuchſes ſtark 
beeinträchtigt. Noch rührt ſich faſt nichts in der Vegetation, die erſte 
frühlingsmäßige Entwicklungsperiode iſt nahezu ſpurlos vorüberge⸗ 
gangen. — Das beſtätigt meine in dem Kalender Mond und Wetter 
im Jahre 1922,” S. 43, unter Hinweis auf das Vergleichsjahr 1903 
ausgeſprochene Vermutung, daß man mit einer erheblichen Verſpätung 
der diesjührigen Ernte wird rechnen müßen. Vei dem Sommergetreide 
iR dies um jo eher anzunehmen, als mit der Frühjahrsbeſtellung wohl 
noch nirgends ernſtlich begonnen werden konnte. Das Nähere mag man 
im Kaleuder unter „Beſteſlungsarbeiten“ im Frühjahr au S. 31 und 
an der oben augegebenen Stelle nachleſen. 
Hildesheim, den 8. April 1922. 
— 4 
r Einladung. 
: Unfer Verbandstag findet am Wittwod, den 
24. Mai 1922, vormittags 11½ Uhr in Poſen im kleinen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes, ul. Wiazdowa (am 
Berliner Tor) ſtatt. Tagesordnung: 1. Geſchäftsbericht 
des Verbandsdirektors, 2. Vortrag des Herrn Dr. Swart 
über Aufgaben und Ausſichten unſerer Genoſſenſchaften, 
3. Kaſſenbericht und Entlaſtung, 4. Vortrag des Herrn Pfarrer 
S en r über Wohltätigkeit und Verantwortung, 
5. Anträge e Angehörigen unſerer Genoſſenſchaften, ganz 
beſonders 905 die Genoſſenſchaftsfrauen, find als Gäſte herzlich 
willkommen. Ein gemeinſames Eſſen oder Beiſammenſein 
findet nicht ſtatt. Wir hoffen, daß auch unſer dies jähriger 
Verbandstag von unſeren Genoſſenſchaften ſtark deſucht wird. 
Beſondere Einladungen erfolgen nicht. 
7 zap. st. mes 
Wegener, Verbandsdi 5 


* — 


Volks wirtſchaft. 


Die Noggen währung. 

Wegen der bedrohlichen Unſicherheit unſerer Markwährurg 
und der dadurch verurſachten Unſicherheit in der Betriebsführung, 
insbeſondere in der Landwirtſchaft, iſt wiederholt der Vorſchlag 
N worden, eine | zur Einführung zu 

ingen. (Anm.: Vergleiche 9 unſeres Blattes, 1 5 Wegener: 
Roggen 12 ländliche Zahlungsmittel.) Unlängft hat auch der 
Berliner Magiſtrat Gelegenheit gehabt, praktiſch 
Stellung zu nehmen. Der Berliner Magiſtrat 
den Pachtpreiſen für das Gemüſe und die Milch der en 
Güter einen Geldbetrag als Maßſtab ‚sngrunde gelegt, der dem 
Wert von 80 Zentnern Roggen je tar entſprochen hat. Nun⸗ 
mehr ſoll kein Air Pachtpreis mehr Paine werden, ſondern 
ein Maßſtab, der ſich den beränderten Valutaverhältniſſen anpaßt, 
und zwar der R npreis. Nach dem Vorſchlag des Magiſtrats 


au nee: dena Frage 8 


wäre als Pachtpreis der Preis für 20 Zentner Roggen je Hektar 5 


gu e badische 

ſche Landwirtſcha 11 55 mmer nahm als normalen Er⸗ 
trag pro Hektar 30 Zentner izen an, wovon ein Zehntel dem 
Verpächter gehören Kies: Dielen Weizenertrag ſolle man auch bei 
alſo and er Anbau als Weizen der Bewertung Be legen, 
alſo auch Roggen ⸗/ Kartoffsſ⸗ ja a auch Wiefendan, 


0 Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 1421785 M., Geſchäftsguthaben bei 

der Prob.⸗Gen.⸗Kaſſe 30 000 M., Ausſtand in lfd. Rechnung bei 
Gesdſſen 1 411 068,20 M., Guthaben in lfd. Rechnung bei der 
Prov.⸗Gen.⸗Kaſſe 2 058 927,24 M., Wertpapiere 55 000 M., Inven⸗ 
tar 10 M, Einlage bei der Prov.⸗Gen.⸗Kaſſe 200 000 M., Im De⸗ 
pot 314000 M., Fällige Anleihezinſen 6050 M., Landw. Haupt⸗ 
Gisa ft 6031,20 M., zuſammen 4095 298,99 M. Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben der Genoſſen 45 075,70 M., Reſervefonds 18 000 
Mark, Betriebsrücklage 19000 M., Spareinlagen 867 260,60 M., 
Schuld in lfd. Rechnung an Genoffen 3 088 751,80 M., Landw. 
entralwochenblatt 2580 M., Fällige Landſchaftszinſen 1293,45 M., 
Jaluta⸗Reſerve 15000 M., Verwaltungs oſtenfonds 10 000 M., 


Steuerfonds 10 000 M., Rentenſteuer 7478 M., zuf. 4084 484,55 M. 


Mithin Reingewinn 10 864,44 M. Zahl der Genoſſen am Anfange 
des Geſchäftsjahves: 121. Zugang 3, Abgang 19. Zahl der Ge⸗ 
noſſen am Schluſſe des Geſchäftsjahres: 105. 
Koſtrzyn, den 21. März 1922. 
N Spar⸗ und Darlehnskaſſe sp. zap. 2 nieogr. odp. 
Stein. Meyer I. Nadtigal,. 
Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva: Kaſſenbeſtand 81,91 M., Guthaben bei der P. L. G. 
Bank 657 815,64 M., Guthaben bei anderen Banken 14 335,42 M., 
Schecks 99,34 M., Forderungen in 195 Rechnung 112 255,05 M., 
Forderungen in Darlehn 195 994,30 M., Warenlager 3 699 018,83 
Mark, N bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 8071,51 M., Ge⸗ 
chäftsguthaben bei der Bank 200 000 M., Geſchäftsguthaben beim 

agerhaus 202 000 M., Mobilien 10 M., zufammen 5 089 181,50 M. 
Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 43651 M., Ne 
Bo: 29 761,94 M., . 807151 M., 
zinlagen in lfd. Rechnung 3 399 824,53 M., inlagen 
1592 876,44 M., zuſammen 5 074 185,42 M. Mithin Gewinn 
14 996,08 M. Mitgliederzahl am 1. 1. 1921: 201 Zugang 41, 
Abgang 45. Mitgliederzahl am 31. 12 1921: 197. 5 

Deutſcher Spar und Darlehnskaſſenverein Kempen (Kepnv). 

’ a rdecioh Kühn. 258 
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paz. und Darlehnskaſſenverein ag 2 nieogr. odp. 
Lindenthal (Kruſza duchowna). 6 
Die Liquidatoren: Heinrich Brune: Friedrich Kloſe. 


Al Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 492 967,48 M., Guthaben bei der 
P. L. G. B. 253 38801 M., Wertpapiere 22500 M., Forderungen 
in lfd. Rechnung 199 362,07 M., Warenlager 56600 M. e 
bei der Deuͤtſchen Miktelſtandskaſſe 911,18 M. en 
dei der Bank 50 000 M., Stammeinlage beim Lagerhaus 
Stille Beteiligung, bein Lagerhaus 100 000 M., Mobilien 1 
Be 1176 127,714 N. Baffida: Geſchäftsguthaben der 
itglieder 13000 M., Reſervefonds 9199,47 M., Bürgſchaftsſicher⸗ 
Jeitsfonds 911,18 M., Einlagen in lfd. Rechnung 147 7173 M., 
8 998 077,48 M., zuſammen 1168 905,51 M. Mithin 


a : 1, Abgang 1921: Mitgliederzahl am 81. Dezem- 
Denticher Spar. und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 4 nieogr. odpe 
Falkenrieb (Mate Sokolnfti). 257 
Der Vorſtand: Renneker. Stelter. Schnell. 


Bilang am 31. Dezember 1921. : 
tina: Kaſſenbeſtand am Jahresſchluß 81 878,2 M., Gute 
5 der P. L. G. B. 181 005,49 M., 1 M., 
anderen Banken 2188,37 M., For n in Ifd. 
euſſgen en a ungen 

u e 
Bank 30000 M i i 


n 
5 Behr Anlage 


five: 


nen 1842,50. e 8 u M., 


1 ſuthaben der Mi 
ürgſcha rheitsfonds 6958,09 M., 
65 2 n 284 998 
FJember 1920: 885. Zu 
5 Anne Bygembet 1 385. 5 
ütenburger Spar. u. N Sp. zap. z.nieogr. ody. 
den Berfanb: Bimmermann Gngelling 


7 


” A 3 

aa 
1000 M., 

i M., 


23 M. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 82. 


; Bilanz am 31. Dezember 1921. 1 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 42 728,90 M., Guthaben bei der 2 
G. B. 140 862,74 M., Wechſel 43 000 M., Forderungen in fd. ech⸗ 
nung 1117 07456 M., Forderungen in Darlehen 212 494 Alte 
lage bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 18 638,64 M., Geſchäfts⸗ 
guthaben bei der Bank 250 000 M., Stammeinlage beim Lager⸗ 
us 5000 M., Mobilien 200 


Mark. Paſſiboga: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 7559,03 M., 
Reſervefonds 30 255,99 M. Bürgſchaftsſicherheiksfonds 18 638,64 
Mark., Einlagen in Ifd. Rechnung 360 564,49 M., Spareinlagen 
1661 138,18 M., e ee e 114 487,50 M., 
zuſammen 2 192 593,83 M. ithin Gewinn 5064,16 M. Mit⸗ 
gliederzahl am 31. Dezember 1920: 140. Zugang 1921: 3, Ab⸗ 
gang 1921: 65. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 78. 5 
Deutſcher Spar, und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. o 


Mugilno. 
Der Vorſtand: Thomezek. Dietrich. Fr. Behnke. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 603 621,00 M., Guthaben bei der 
P. L. G. B. 916 690,46 M., Guthaben bei anderen Banken 3942,88 
Mark, Forderungen in Ab. Rechnung 45 615,70 M., Forderungen 
in Darlehen 99 950,69 M., Wertpapiere 34 300 M., Geſchäftsgut⸗ 
haben bei der Bank 40 000 M., Stammeinlage beim Lagerhaus 
1000 M., Mobilien 1 M., Verluft nach der vorigen Bilanz 337,84 
Mark, zuſammen 1 745 469,73 Paſſiva: Geſchäftsguthaben 
der Mitglieder 4830 M., Reſervefonds 5114,89 M., Einlagen in 
Ifg. Rechnung 1048 516,68 M., Spareinlagen 686 442,62 M., zu⸗ 
ſammen 1 744 904,16 M. Mithin winn 555,57 M. Mitglieder⸗ 
zahl am 31. Degember 1920: 42, Zugang 1921: 

14. Mitgliederzahl am 81. Dezember 1921: 28, 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. x nicogr. 
> Sosniczyn (Steinicksheim). 

Der Vorſtand: Horn. Niemann. Herbrich. 


0 
ao 
Bilanz am 31. Dezember 1921. 2 


Aktiva: Kaſſenbeſtand 523 335,84 M., Guthaben bei der 
P. L. G. B. 951 589,84 M., Forderungen in lfd. 0 8 074 894 
Mark, Wertpapiere 9530 M., Anlage bei der Deutſchen Mitteſtands⸗ 
kaſſe 295,78 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 100 000 M., 
Slammeinlage beim Lagerhaus 4000 M., Grundſtücke und Gebäude 
1 M., 1 8 9663 139,91 M. Paſſiva: Geſchäftsguthaben 
der Mikglieder 18 600 M., Reſervefonds 34 022,99 M., Bürgſchafts⸗ 
ſicherheitsfonds 295,73 M. Einlagen in lfd. Rechnung 1147 779 M., 
Spareinlagen 8 449 253 M., zuſammen 9 649 950,72 M. Mithin 
Gewinn 18 189,19 M. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 59. 
Zugang 1921: —, Abgang 1921: 5. Mitgliederzahl am 81. De 
ber 1921: 54. — 
eutſcher Spar, und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. ody. 
Dominowo (Herrenhofen). 
Der Vorſtand: Gehrke. Möller. Rotthaus. 
1. ; 


* Bilang am 31. Dezember 1 


f „ Betriebsrücklagefonds 
. bei anderen Banken 38 890.90 M., Einlagen in 
lfd. Rechnung 2 722 639,29 M. Spareinlagen 842 848,39 M., Kap.⸗ 
Ertragsſteuer⸗Konto 2519,67 M., zuſammen 8 174 600,52 M. M 


Spar: und Darlehnskaſſe sp. zap. 2 nieogr. ody. 
Gofuſzyce (Golluſchütz). 203 
Der Vorſtand: Hoffmann. Langenheder. Weſemann. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
227 039,28 M. 


derza Dezember 1920 a en! u ab. 

am 31. 885 gang 7 

Te ergab am 81. Dezember 1921: 38, 

eutſcher sSkaſſenverein sp, zap. z nieogr. od. 
Tarkowe (Tannhofen). : 

Der Vorſtand: Krüger. Meiner Obenauff. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. f . 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 6141,75 M., Guthaben bei der P. L. G. D. 
509 967,31 M., gen in Darlehn 150 000 M., Warenla 


313 935,23 M., Geſchaftsguthaben bei der Bank 20 000 M., Guth 
Bei a Pi Monde 282 726,45 M., fällige noch nicht ze 


. 
- 


j M., Grundſtücke und Gebäude 
4 959,55 M., Wertpapiere 82 704,60 M., zuſammen 2 197 657,99 


— Abgang 19215 


1921: 10. Abgang 1921: —. 
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ahlte Zinſen und Probiſion 4694 M., zuſammen 1 287 464,76 M. 
Bar tva:r Geſchäftsguthaben der Mitglieder 82 000 M., Gulſchrift 
an Zinſen 18823 M., Gutſchrift an Getreide 45 424 M, Gutſchrift an 
Waren 15 860 M., Verwaltungskoſtenrückſtände 10 200 M., Einlagen in 
Ifd. Rechnung 234 208,05 M., Spareinlagen 871 105 50 M., Kapitals 
ertragſteuer⸗Konto 1 903 M., zuſammen 1 279 522,55 M. Mithin Ge⸗ 
winn 7 942,21 M. i am 31. Dezember 1920: 22. Zugang 
9 itgliederzahl am 31. Dezbr. 1921: 32. 

Habsberger Spar und Darlehnskaſſenverein Sp. Zap. z nieogr. odp. 
N zu Chabsko. (264 

Der Vorſtand: 
Baumunk Hl. Schofer. Wilhelm Bals⸗Reltemeter. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 20 877,40 M., Guthaben bei der P. L. G. B. 
86 037,92 M. Forderungen in lfd. Rechnung 93 140,21 M., For⸗ 
derungen in Darlehn 33 106,91 M., Wertpapiere 15 300 M. Geſchäfts⸗ 
guthaben bei der Bank 100 000 M., Stammeinlage beim Lagerhaus 
22 000 M., Mobilien 1 M., zuſammen 370 463,44 M. Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben der Mitglieder 39 48,08 M., Reſervefonds 2 955.75 
Mark, Süftungsfonds 1 705,33 M., Einlagen in lfd. Rechnung 14254 75 


* 
9 


Gewinn 1135503 M. Mitglieberzahl am 31. Dezember 1920: 41. 
Bugang 1921: 2. Abgang 1921: 1. Mitgliederzahl am 31. Dezember 
1921: 42, : 
Deutſcher Epar- und Darlehnskaſſenverein sp. z. 4 nleogr. odp. 
zu Wydartowo (Wiederan.) (265 
Der Vorſtand: Kandel. 


Böhmer. Baumunk 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 10 435 99 M., Guthaben bei der P. C. G. 
B. 263 697 32 M., Guthaben bei andern Banken 1515,94 M., Forde⸗ 
rungen in lfd. Rechnung 794 780,03 M., Warenlager 140 263 M., Ge⸗ 
ſchäftsguthaben bei der Bank 20 000 M., Mobilien 1.— M. zuſammen 
1230 693,28 M. Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 2 400 M., 
Reſervefonds 1 283,05 M., Betriebs rücklagefonds 30 000.— M., Eine 
lagen in lfd. Rechnung 27 856,— M., Spareinſagen 1 156 114.94 M., 
Sonſtige Paſſiva 5056,05 M., zuſammen 1 222 710,04 M., Mithin Ge» 
winn 7983,24 M. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 25. Zugang 
1921: 4. Abgang 1921: 1. Mitaliederzahl am 31. Dezember 1921: 28. 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. rap. z nieogr. odp. 

Gorzykowo (Görzhof). 


Mark, Spareinlagen 300 694,50 M., zuſammen 359 108.41 M. Mithin 
Gemäß $ 13 unſerer Satzungen berufe ich eine 


Bollverſammlung 


des Hauptvereins der deutſchen 
Bauernvereine 


auf den 


10. Mai, 11 Uhr vormittags, 


in Poſen, im großen Saale des Ev. Vereinshauſes, 
mit folgender Tagesordnung ein: 

1. Zum Gedächtnis von Fritz Hoffmeyer⸗Zlotnik. 

2. Anträge aus der Verſammlung. 
Eintritt nur gegen Vorzeigung der gültigen Mitglieds karte. E 
Hauptverein der deuiſchen Bauernvereine. 

f f Der Vorſitzer a 


J. B.: von Treskow-Owinsk. 


823 


Wald⸗ und Keldwärter 
= fucht" ſofort Stellung, beſitzt gute, langlährige Zeugniſſe, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig. 3 
85 Lorenz Kaminski in Kunowo, 

a Poſt Kwieciszewo, pow. Mogilno. 


\ 


4 erzöw pow. Kepno. 


Vreunereiverwalter 


42 Jahre alt, verh., 2 Kinder, 
22 Jahre im Fach, m. Landwirtſch., 
Trockenfabrik, elektr. Licht un 
Rraitanlage vertraut, ſucht Lebens⸗ 
88 5 Off. an nn 


Wirtſchaftsbeamter, 
28 Jahre alt, ledig, der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächig, 
die beſten Empfehlungen ſtehen ihm 
zur Seite, beſitzt 6 Jahre Praxis 
und gute Zeugniſſe, ſucht Stellung 
von ſofort auf größerem Gule und 
unter Oberleitung des Chefs oder 
ſelbſtändig. ©. Bloch, Poznan, 
ul. Rybaki 15 JI. 343 


Dbergärtneritelle 


Suche für einen in allen Zweigen 
der Gärtnerei durchaus erfahrenen, 
Fraktiſchen Fachmann, evg., 28 Ir. 
alt, verheiratet, 1 Kind, ſelbſtändige 
Herrſchafts gärtnerſtelle. 
Angebote u. Anſtellungsbedingungen 
erbittet Garkenbaudireklor 


Reissert, Poznan 
Posnat-Solaes, ul. Podolsks 13. 


Breunereiverwalter 


5 40 Jahre alt. verh., kinderlos, Fach⸗ 


ſowie landw. Schule beſucht, mit 
Buchführ., Kaſſenw., Guts⸗ u. Amts⸗ 


ſachen, Flockenfabr., elektr. Licht» u. 


Kraftanl. vertraut, 15 J. i. jetziger 
Stellung, ſucht wegen Einftellung 
der Brennerei z. 1. 7. od. bis 1. 10. 
anderw. i. gr. Guts⸗ od. Genoſſenſch.⸗ 
Brennerei Danerſtellung. Off. 
bis 1. 7. unter Nr. 339 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Staatl, Föriter, 


33 Jahre alt, verh., mit theoretijch- 
u. prakt. Bildung, der polniſch. u. 
deutſch. Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, ſucht per ſofort oder 
ſpäter Stellung als 


priv. Revierförster 
oder Forſtverwalter. 


Angebote ſind zu richten an 298 


Jörſterei Barlogi, 
Poſt Legbond, Kr. Tuchola. 


* 


us 


Der Voritand; Pilz. 


Gebildete dame, (Anfang 40 er). 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe⸗ 
Stellung als 


Hausdame oder 
Rechnungsführerin 


Angebote unter Nr. 347 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blaites. 


Sie Are ſofork⸗ tüchtigen, 
energiſchen, verheirateten 
Wal dwürter 


mit guten Kenntniſſen in Kultur⸗ 
und Durchforſtungsarbeiten. Ange⸗ 


bote mit Lebenslauf und Zeugnis⸗ 
abſchriften an 319 


Se 1 ouanne = 2: 
 "Mlenta, powiat Jarocin. 


Verh. Hoiverwalter 


oder Hofvogt findet zum 1. Juli 
d. J. Stellung auf Lohn und De⸗ 
putat. Nur Inhaber guter Zeugniſſe 
wollen ſich melden. 
Dom. Lachmirowice 
Kr. Strzelnds. 318 


Unverheirateter energiſcher 


Hofbeamter 


zum 1. Juli 1922 geſucht. Einige 
Kenntniſſe in Viehpflege Bedingung. 


Lorenz, Rittergut 8 a 


p. Koseian. 


Suche zum 1. Oktober 1922 für 
Herrſchaft Lekno älteren, zu⸗ 
verläſſigen, verh. oder unverh. 

ARentmeiſter. 
welcher in Kaſſen ührung u. Guts⸗ 
vorſteherſachen durchaus erfahren 
und möglichſt auch bilanz⸗ und 
abſchlußſicher iſt. Angebote mit 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und 
Referenzen an 320 
Jouanne, 
Klenka, pow. 


in. 


1020000 Mk. 


zahle demjenigen, der mir zum 1. 7. 
oder bis 1. 10. gute verheiratete 
Guls- oder Genoſſenſchafts⸗ 
ee beſ. 
Off. bis 15. 6. unter Nr. 340 a. 
d. Geſchäftsſtelle. d. Blattes. 


Beiderwellen. Oelze. (266 


Schmiedeſtelle 


in deutſcher Gegend zu verpachten. 


Angebote an Wirkſchaftshilfe 
Pozuan, Leszezynskiego 2, 
Tel. 2157. 336 


Faſt neuer 


Untergrund pgcker 


zu verkaufen. Auskunft erteilt 
die Geſchäftsſtelle Leſzuo des 
Hauptvereins der deuiſchen 
Bauern vereine. 342 


Leinkuchen 
Leinſamen 
Sommerweizen 
GBerſte II. Abſ. 
Hafer 
Wicken 
Eckend. Runkelkerne 
Rolklee 


Möhrenſamen 
(Nantaiſe halblange ſtumpfe rote) 
bieten an 


Lundm. Eil und 
Verknufs⸗Verein 


Bydgoszcz-Bielawki. 
Tel. 291. 901 


eines jeden Pferdebesitzers 


ist es, mein anerkannt aufs 
beste bewährtes 


Ksükpulier 


stets im Hause zu halten. 


M. Mrugowski, 
POZNAN, 
Sw. Marcin 62. 

Postfach 395. 247 


— 


ee nr 


NARKO WV 
pow. Tezew, Pommerellen. 
Grand Prix 1900. — Goldene Medaille Charkow 1903. 


Der freihändige Verkauf 
hiesiger sprungfähiger 


Vollblut-Bü 


des Rambonillet-Stammes beginnt im Mai 1922 

Zuchtleiter: 5 
Schäfereidirektor v. Alkiewicz, Posen. 
Wagen zur Abholung nach Anmeldung auf Bahnhof 
Dirschau und Narkau. Gutsverwal tung. 


EEE ELLE SR ES 
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8 
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ER u. Torfpressen 
in bestbewährter Konstsuktion und 1 
solider, kräft. Ausführung empfiehlt 


| Maschinenfabr. F. Eberhardt, Bydgoszcz. 


Rundholz aller Art, = 
Grubenholz, Waldparzellen 


kaufe gegen ſofortige Regulierung 


Holhandlung Geong Wilke, 
POEN AN, ul. Sew. Mielzyhskiego 6. 
Gegründet 1900. 


| PAPPDÄCHER! TEERUNGEN! 


i Garankieübernahme. 
Steinfohlenteer, Klebemaſſe, Audyıys 
- Roppnägel und Teerbürſten See 
Baumeiſter N. Gümti er, 
el. 2945 Poznan, Towarowa 21. Gear. 1908 | 
Be Speziatgeichäft für Pappdächer. 292 
= = Am geſchenkweiſe Ueberlaſſung eines gut erhaltenen 


photographiſchen Apparates, 


der e gebraucht wird, bittet das gange lische Diatoniſſen 
au 5 Poznaß, ulica Grunwaldake 49 
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für kapitalkr äftige Reflektanten 
ſofort zu kaufen geſucht. 


M. Wegner, 


Poznan, 
 Pötwiejska 31. 
Ger ichtlich eingetragenes Juſtitut. 


„ — 


5 


Dh 


kaufen Dei höchſten Preiſen jedes Quantum. 55 
Erbitten Feſtangebote mit Mengen⸗ und . 55 
angaben (möglicht Muſter). Er 25 


Gua Müller & Sohn, Za Barthel, 


Telephon: 


Telegr.⸗Adr.: 
Königſtabe 3495. 


Ben 


Berlin, 


Wir empfehlen uns zum Bezuge von: 


Stein- und Braunkahlen, Koks- und Koks 


5 


hrikefis, Holz, Koizkohien und Holzwolle, 


Torf (Dress- und Siichtord), Kalk und 
Zement, Rienteer und Kienöl, 


Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 46/47. 
Tel. 12 und 18, Ferngespr. 8. = 295 


Höhere ai ber 


nimmt Schüler und Schülerinnen des 1. bis 8. Schuljahres (3. Lyzeal⸗ 
klaſſe) auf. 3 weiſt nach und Anmeldungen nimmt gegen Rück⸗ 
vorto der Leiter entgegen. 1144 


Kohlenkontor Bromberg, 5 _ 5 


PPC c c OH HS 


5 Wir nn shaiken ein großes Lager 
und können ſofort liefern: 
Ventzki und Sack'ſche Pflüge, 
Acker⸗, Saat⸗ und Wieſen⸗Eggen — Kultivatoren 
Kartoffelpflanzlochmaſchinen 
Sämaſchinen 
Hackmaſchinen 
Sras⸗ und Geireidemähmaſchinen — Bindemäher 
Heurechen — Göpel — Häckſelmaſchinen 
Drig. Krieſel ſche Häckſelmaſchinen, mit u. ohne Gebläſe 
Breitdreſchmaſchinen — Reinigungsmaſchinen 
8 Schneckentrieure — Dezimalwagen 
Stationäre und fahrbare Motore 
— Schromühlen für Kraft⸗ und Göpelbetrieb- 
Hausbacköfen — Kochherde (Denner ſche) 
Hof⸗ und Gartenpumpen 
Buttermaſchinen — Zentrifugen 
Dufeiſen — Hufnägel — Drahtnägel 
Schrauben jeder Art 
Kameelhaar⸗ und Lederriemen in gängigen Breiten 
a Packungen jeder Art 
Armaturen — Verz. Drahtgeflecht — Stachel⸗ 
draht — Gabeln — Spaten — Ketten 
la. Dachpappe u. Pappnägel — Zement 
Mähmaſchinen⸗Erſatzteile | verschiedener 
5 Pflug⸗Erſatzteile Syſteme 
= Fette u. Oele in beſter Güte ſowie 
alle einſchlägigen Bedarfsartikel 


u Hal M 


Maſchinenabteilung 
8 Poznan. ulica Larson 3 3: 


Schmutz-Wolle 
verſpinnt und tauſcht um in Strickwolle. 


| Web Baumwolle 


in verſchledenen Stärken hat abzugeben 


Tandwütſchaftl Hauptgeſellſchaft 
Pen ln ard 8, 195 
Terlilwarenabieilung. 


Anträge auf Verſicherungen 
aller Art 


eier, Süblr.⸗Delſall, Saftliht, 
Unfall und Transport 


i ſowie Erhöhungen 
8 über bestehende Feuer⸗Verſicherungen 


nehmen entgegen 


Land. . Smupteelelihnit 


T. 2 0. p. zu Poznan 
und die ihr angeſchloſſenen Ein · u. e 
Genoſſenſchaften. Haupkverein deutſcher 
8 und feine Geſchäftsſtellen · 


— — 


für Pierbe, 


gut erden modernes Syſtem, zweitüdg, Geſl eder 
behör, ſofort nnebote 8 
Bi: u e unk. P. 3. 2802 


an die Geſchäftsſtelle des er ene un. erbeten, 8 


Wir bieten « an = 


J N N ett 160 cm, 135 em und 80 em breit 
garantiert federdicht, 


reinleinene Weißwaren, 


für Wäſche 164 om. und 80 cm, breit. 
für Caken 142 om breit, 


eeinteinene Tiſchlücher, Servietten und Handtücher 
Sommertrikotagen Ta 
emden en Mane, 
alles in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen. 


and. Hauptgeſellſchaft 


Poznan, Tow. 2 ogr. por. 
Filiale Bydgoszcz und Filiale 7018 
EEE ee —....— 


(T See fark 5 

Steinkohlenteer, Lux 
Klebemaſſe, deutſche 8 „ 
u. ſämtl. Baumaterialien 


liefert prompt und äußerſt billig 


Willy Meiſel, Spalenzes. 


Telephon 3 
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